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Volttische Tagesschan.
Dem Abgeordnetenhanse sind die E rg e b ­

nisse der E r m i t t e l u n g e n ,  welche über 
den Unisang, die Ursachen nnd die Wirkungen 
der im Jahre 1902 eingetretenen S t e i g e ­
r u n g  der  Fleischst  reise angestellt worden 
5i»d, zugegangen. Das Zurückgehen der 
Schweineschlachtnngen in Jndttstriegegenden 
wird lediglich der rückläufigen Geschäftslage 
-»geschrieben. Beim Rindvieh hat Von 
1883— 1892 sowohl eine Bermehrnng des 
Viehbestandes, wie eine solche des Gesummt 
lebendgewichtes stattgefunden, welche Pro 
zeutnal größer war als die Zunahme der 
Bevölkerung. Die Schweine haben von 
1873— 1900 strogressiv steigend mehr zuge­
nommen als die Bevölkerung. Die Schaf­
haltung ist zwar zurückgegangen, jedoch be 
tr if f t  dieser Rückgang hauptsächlich das eigeut 
liche Wollschaf, nicht das Fleischschaf. Die 
Entwirkelung der Fleischprodnktion bis 1900 
M  günstig. Von 1900— 1902 sei allerdings 
eine vorübergehende Steigerung der Preise 
eingetreten, die verschiedene Gründe hatte, 
n. a. die internationale Theuerung, Zurück­
halte» des Viehs durch die Produzenten, das 
sich freilich schwerlich beweise» lasse, nnd Ver­
abredungen der Händler nnd Schlächter. 
Voraussetzung fü r die günstige Entwickelung 
des Viehstandes nnd damit fü r genügende 
Versorgung des Fleisch,narkteS sei ein kräftiger 
Sencheuschutz der einheimischen Viehbestände, 
sonst würde» die Viehzüchter ihre Kapitalien 
znrUckhalleu.

Der P o l n i s c h e  R e i c h s t a g s a b -  
g e o r d n e t e  G r a f  H e k t o r  K w i l e c k i  
ist aus der polnische» Reichstagsfraktion aus­
getreten und hat sich der Z e n t r u m s -  
P a r t e i  a n g e s c h l o s s e n .  Die polnischen

Das FnchsclM.
Roman von B. von der Lausten.

--------  (Nachdruck vervoten.f
(25 Fortseknna.)

„H err P e rl,lig e r', stellte der alte Wegener 
vor.

Der Buchhalter verbeugte sich nnd Paul 
begrüßte ihn m it einer gewisse», verbind­
lichen Zuvorkommenheit; der Mann war ihm 
sympathisch.

Dann folgte er m it dem Buchhalter Wegener 
einer Aufforderung des Vaters, in daS P riva t- 
kontor zu treten, und hier entwickelt« sich 
alsbald ein Gespräch, das eingehend die 
angenblickliche, geschäftliche Lage, die alten 
nnd neu angeknüpften Geschäftsverbindungen 
berührte nnd wobei Paul sich selbstverständ­
lich ziemlich abwartend verhielt. E r machte 
sich die ihm nothwendig erscheinenden Notizen 
nnd fragte dann »nr, ob man die von ihm 
bereits schriftlich in Vorschlag gebrachte An­
knüpfung m it der F irm a Lindsay und Ko. 
i» Manchester wegen der neuen Maschinen 
angebahnt habe.

„N e in -, antwortete der Senior kurz nnd 
ei» fragender Blick PanlS auf den alten 
Wegener hatte nnr ein verlegenes Achsel- 
rncken von diesem zur Antwort. Pan l schwieg, 
"ahm sich aber vor, aus diesen Punkt zurück- 
-nkommeu.
. .Ich  habe hier für Dich, wie Du siehst. 

Anen Platz Herrichten lassen', sagte Ferdinand 
-»enninger, auf ein P u lt am zweiten Fenster 
deutend, es ist D ir  doch recht so?'

tn d i^Fabrlk?^"' " " " "  °ehe" wir
g , . . die Fabrik? Run, vielleicht hente 
m,^?''"ag. E» ist übrigens mein besonderer 

' "ich. daß Du mehr draußen zum Rechten

Zeitungen verlangen, daß die polnische 
Fraktion den Grasen Kwilecki dieserhalb zur 
Rechenschaft ziehen soll.

I n  F r a n k r e i c h  dauern die Kund­
gebungen wegen der Schließung vonOrdens- 
»iederlassnngeu an. I »  Nantes wurden 
Freitag Abend vor dem Prämonstratenser- 
Kloster von dem Verein der katholischen 
Jugend lärmende Kundgebungen veranstaltet. 
Der nationalistische Depntirte M arquis de 
Dio», sowie 20 andere Personen wurden 
wegen Widerstandes gegen die Polizei ver­
haftet. M arqu is de Dion ist zu 3 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden. —  Vor dem 
Karthäuserkloster in S t. Lanrent war, wie 
aus Grenoble berichtet w ird, am Freitag 
nur »och eine kleine Anzahl von Landlenten 
versammelt. M an nimmt an, daß die Be­
hörden m it der Ausweisung der Karlhänser 
solange warte» werden, bis die An­
hänger der Mönche es fü r thunlich erachten, 
die Ansammlungen vor dem Kloster einzu­
stellen. — Der Erzbischof von Cambrai hat 
an den Ministerpräsidenten Combes ein 
Schreibe» gerichtet, worin er es ablehnt, 
den Gottesdienst in nicht genehmigten Kul- 
tnsstätte» gemäß dem Rundschreiben des M i­
nisterpräsidenten zu hindern. — Gelegentlich 
der Kundmachung der Answeisnngsbesehle 
gegen die Kongregationen, welche sich nicht 
in der vorgeschriebene» Frist aufgelöst haben, 
ist es auch au verschiedenen anderen Orten 
Frankreichs zu Zwischenfällen gekommen. 
I n  S t. Etienne kam eS zu Schlägereien. 
Ein Polizeikommissar wurde in Anchelle 
(Hantes Alpes) m it Steinen beworse». Bei 
den Abteien Kerbencot (Dep. Finistsre) und 
S a in t Nicolas (Dep. Menrthe et Moselle) 
hat sich eine Volksmenge angesammelt, 
welche in drohender Haltung die Ankunft 
der Behörden erwartet. An einigen anderen 
Orte» geschah das behördliche Vorgehen 
unter feindlichen Rufen der Menge, meist 
verlief es jedoch ohne Zwischenfälle. — 
Ferner w ird  anS Annecy gemeldet: Die Be­
hörden, die am Sonnabend nach La Röche 
gekommen waren, um sich von den durch die 
Kapuziner im Kloster errichtete» Barrikaden 
zu überzeugen, wurden von einer Menge 
Landlente angefallen. Der Staatsanwalt 
und der Untersuchungsrichter erlitten leichte

siehst, m it den Werkfiihrer» bekannt wirst, 
m it den Leuten Fühlung gewinnst. Soziale 
Umtriebe haben w ir, gottlob, so gnt wie keine; 
die Lente sind zufrieden, Neuerungen wünsche 
ich auch nicht angeregt zu wissen.'

Paul antwortete nichts, aber die ganze 
A rt nnd Weise des VaterS verstimmte ihn, 
und schon in dieser ersten Stunde sagte er 
sich, daß seine Stellung und seine geschäft­
liche Thätigkeit in nichts anderem bestehen 
würde, als sich schweigend de» Anordnungen 
zu fügen nnd in dem alten Gleise weiter zu 
arbeite». Nun wandte sich das Gespräch der 
Erledigung der Tagesgeschäfte zu. Der Buch­
halter zog sich zurück, Renninger nahm an 
seinem Schreibtisch Platz nnd begann die 
Morgenpost durchzusehen. E r ersuchte Panl, 
sich neben ihn zu setzen, schob ihm einen 
Theil der Briefe hin nnd machte ihn beim 
Lesen derselben m it ihrer Wichtigkeit oder 
Unwichtigkeit für die Fabrik bekannt.

„H m ', sagt er verdrießlich, einen großen 
Quartboge» zusammenfaltend, „was soll denn 
das heißen? Guttmann und Söhne beklagen 
sich, daß w ir nicht schnell genug liefern und 
annonziren das Aufhöre» späterer Bestellungen. 
Seitdem der Alte todt ist, scheint m ir die 
ganze Sache da auf dem Kopf zu stehen. 
Nicht schnell genug liefern ? Freilich, „Schleuder­
a rbe it' machen w ir  nicht. Rufe m ir doch 
'mal Wegener!'

Paul ging in das Hanptkontor nnd tra t 
gleich darauf m it den» Buchhalter wieder ein.

„Wegener, was bedeutet das? Lesen 
Sie 'm a l! '

Ferdinand Renninger gab dem Alten den 
Brief.

„Ja , Herr Renninger, das ist's, wom it 
w ir  jetzt am meiste» zu kämpfen haben. Die

Verletzungen, der Friedensrichter wurde am 
Kopf schwer verwundet. Der Präsekt sandte 
eine zahlreiche Abtheilung Gendarmerie zur 
Stelle; die Bevölkerung ist sehr erregt.

Eine ossiziöse Note d e s P a r i s e r  „M a t in ' 
bezeichnet das insbesondere von nationalistischer 
Seite verbreitete Gerücht daß zwischen dem 
Präsidenten Lonbet nnd dem Ministerpräsi­
denten CombeS infolge des Rücktritts des 
Gouverneurs von Algier Rcvoil sowie wegen 
Durchführung des Kongreganistengesetzes ein 
Zwist anSgebrochen sei, als durchaus unbe­
gründet. Ebenso unrichtig sei die Behauptung, 
daß der Ministerpräsident jüngst den Wunsch 
geäußert habe, zurückzutreten. Combes sei 
fest entschlossen, die von der Deptttirtenkammer 
beschlossenen Gesetze vollständig durchzuführen.

P r ä s i d e n t  L o n b e t  weihte am Freitag 
in K o n s t a n t i n e  das neue Stadthans ein 
nnd empfing die Verbannten von 1851 sowie 
deren in Konstantine ansässige Nachkommen. 
Bei dem Empfange gab der Präsident seiner 
Sympathie fü r die Franzosen Ausdruck, die 
verbannt seien, weil sie die Gesetze und die 
Republik vertheidigt hätten und die durch die 
Gewalt und nicht durch das Recht bezwungen 
und durch W illkür nnd nicht durch Gesetz 
verbannt seien. Aus einem Festmahl in Kon­
stantine wies Lonbet darauf hin, daß seine 
Reise einen Waffenstillstand unter den sich 
bekämpfenden Parteien hervorgerufen habe 
Der Präsident sprach den Wunsch aus, daß 
auch in Zukunft Einigkeit herrschen möge und 
forderte die Anwesenden auf, die Herzen der 
Eingeborenen durch Theilnahme und Ge­
rechtigkeit zu gewinnen, um an« Nordafrika 
einen Stützpunkt des französischen Einflusses 
im M ittelmeer und ein Absatzgebiet für den 
Handel und die Industrie des Mutterlandes 
z» machen. Von Konstantine begab sich 
Präsident Lonbet »ach S etif nnd tra f von 
dort Sonnabend Nachmittag wieder in Kon- 
stantine ein. Sonntag früh reiste er nach 
Gnelma ab. D o rt besichtigte er die land- 
wirthschastliche Ausstellung. M ittags  begab 
der Präsident sich nach Büne ,  wo er nach­
mittags eintraf. Der Präsident erhielt hier­
von dem M inister deS Auswärtigen DelcassS 
ein Telegramm, worin mitgetheilt w ird, daß 
er (Delcafsö) amtlich davon benachrichtigt 
worden sei, daß ein amerikanisches Geschwader

Konkurrenz ist zu groß und — '  er stockte, 
unschlüssig das Schriftstück in der Hand hin 
und her drehend.

„Und — so ist m ir schon der Gedanke 
gekommen, ob vielleicht die Maschinen neuerer 
Konstruktion — '

„Lindsay nnd Kom p.', fiel Paul hier ei». 
Der Alte sah ihn dankbar an, aber Ferdinand 
Renninger schüttelte ungeduldig den Kopf.

„Unsinn, kein Gedanke daran! —  Hier, 
Wegener, schreiben Sie den Herren, w ir  
lieferten in derselben Ze it wie früher nnd 
genau so gu t.'

Der alte M ann ging. Panl hatte, m it 
dem Rücken an das Fensterkrcnz gelehnt und 
die Arme über die Brust verschränkt, dem 
Lauf des Gespräches, jene kurze Einmischung 
abgerechnet, ruhig »»gehört; als Wegener 
gegangen, sagte er:

„Ich  fürchte, Papa, w ir werden m it der 
Zeit doch gezwungen sein, der Konkurrenz 
einige Konzessionen zu machen.'

Die kalten, stahlgranen Augen des Kauf­
herrn richtete» sich m it einem strengen Blick 
auf den Sohn.

„Ich  mache keine', sagte er, „w ir  können 
eS aushalten.'

Paul wußte von diesem Morgen an, was 
er halb und halb schon vorausgeahnt: er 
würde nichts, absolut nichts zu sagen oder 
m it dem unbeugsamen Starrsinn des Vaters 
unablässige Kämpfe haben E r faßte freilich 
den Entschluß, zu schweigen nnd sich erst 
hineinzuarbeiten, einen wirklichen Einblick zn 
gewinnen in den ganzen Betrieb, aber eS ist 
für einen jungen, intelligenten und in seinem 
Beruf fähigen nnd tüchtige» Menschen 
doch auch natürlich, hie und da wenigstens 
über die gesammelten Kenntnisse und Er-

am 29. A p ril in Marseille ankommen werde, 
nm den Präsidenten bei seiner Rückkehr nach 
Frankreich zn begrüßen.

Znm F a l l D r e y f n S  ist in P a ris  am 
Sonntag ein Schreiben Josef Reinachs an 
den Grasen Ferlet de Bonrbonne veröffent­
licht worden, durch P lches die Haltlosigkeit 
der von Bonrbonne verbreiteten Fabel 
betreffs des bekannten Borderau bewiesen 
werden soll. Rcinach giebt einen B rie f 
wieder, welchen der verstorbene Botschafter 
Fürst Münster am 20. M a i 1901 anS 
Bückeburg an ihn gerichtet habe. I n  diesem 
Briefe heißt es: „A ls  die Affäre DreyfuS 
begann, fragte ich Schwartzkoppen, ob er 
irgend etwas über Dreyfns wisse ; er ver- 
sicherte m ir in der bestimmtesten Weise, daß 
er keinerlei Beziehungen zu Dreyfns gehabt 
habe. Ich ließ an den Kriegsminister und 
Generalstab in B erlin  schreiben und erhielt 
die Antwort, daß ein O ffizier Dreyfns nicht 
bekannt sei und daß unsere Behörden nie­
mals irgend welche Beziehungen zu ihm 
gehabt hätten.' Bezüglich der bekannten 
Unterredung m it dem Präsidenten Kasimir 
Perier nnd Herr» Dnpny heißt eS in dem 
B rie f des Fürsten Münster weiter: „Ich
glaube nicht, daß Schwartzkoppen Esterhazy 
vor dem Jahre 1893 gekannt hat. Ich 
weiß nicht, auf welche Weise Esterhazy seine 
Dienste angeboten hat, ob mündlich oder 
schriftlich.' Ferner zitirte Neiuach ein an 
ihn gerichtetes Schreiben Kasimir PerierS 
vom 22. November 1897, worin Kasimir 
Perier anläßlich eines von gewissen Personen 
gesälschen Briefes Kaiser Wilhelm I I .  seine 
Entrüstung über die „skandalösen Erfindungen' 
ausdrückt.

Im  Theater Foffati in M a i l a n d  fand 
am Sonntag Nachmittag eine Versammlung 
zugunsten Armeniens und Mazedoniens statt, 
an der mehrere Senatoren, Depntirte, so­
wie andere politische Persönlichkeiten theil- 
nahmen.

Die erste Kammer des s c h we d i s c h e n  
Reichstags beschloß, der Regierung ein 
Schreiben zuzustellen m it der Aufforderung, 
sofort Unterhandlungen einzuleiten wegen 
einer Neuordnung des nnionelle» Berthe'»- 
dignngswesens aufgrund der Gleichberechti- 
gnng beider Reiche.

fahrnngen m it dem reiferen Manne debattiren 
zn wolle», sie nicht ohne weiteres verworfen 
zn sehen. Und Paul Renninger hatte seine 
Zeit im Auslande gut ausgenützt; er brachte 
einen tüchtigen Fonds von gediegenem Wissen 
in seinem Fach mit, er hatte die Augen offen 
gehalten nnd alles angesehen und geprüft im 
Hinblick anf die eigene Fabrik. Es seinem 
Vater gegenüber zur Geltung zn bringe», 
mußte er von» erste» Tage a» aufgeben. Bei 
der M u tte r fand er, als er darüber sprach, 
kein Verständniß, wohl aber bei den» Groß­
vater, als er sich in seinem innerlichen Ver­
druß einmal hinüber geflüchtet hatte in das 
„DoktorhanS.'

Nach und nach wurde» Pauls Besuche 
beim Großvater häufiger, nie aber —  er kam 
zn einer ziemlich bestimmte» Zeit — tra f 
Paul Monika bei dem alte» H errn ; nnr die 
ersten Paarmale war es der Fa ll gewesen, 
nnd sie hatte dann sofort nach seinen» E in tr itt 
nnd der ersten Begrüßung das Zimmer ver­
lasse». E r sagte nichts darüber, aber er 
fühlte sich dadurch verletzt; und wenn er auch 
versnchte, ein gewisses Taktgefühl darin zn 
sehen, daß Monika sich nicht zwischen ihn 
und den Großvater drängen wollte, so war 
er doch zu ehrlich, um sich daneben nicht ein- 
zttgestehett, daß dies nicht der alleinige Grund 
ihrer Handlungsweise sei. Nein, sie mied 
ihn, und jedes Zusammentreffen wußte sie 
mehr oder minder geschickt abzukürzen.

„Trotzkops', sagte er, versnchte etwas über- 
legen zu lächeln nnd zuckte die Achseln. An 
einem Sonntag war er «och nie „drüben' 
gewesen, seinen nächsten Besuch »nachte er au 
einem solche»». E r ging zufällig die Sparren- 
gasse entlang und da kau» ihn» von ungefähr 
der Gedanke, den stillen Nachniittag den» alten



I n  M a z e d o n i e n  werden Attentate 
angekündigt in folgender offiziösen Meldung 
ans Konstantinopel: Nach vertraulichen
Meldttttgen sollen L Offizier und 8 Mann 
aus Bulgarien nach Mazedonien abgegangen 
sein in der Absicht, auf russische Konsuln 
Anschläge zn verüben. Massgebende Kreise 
bezweifeln jedoch die Durchführung dieser 
Absicht. — Im  Wdizpalast in Konstantinopel 
w ird fortgesetzt und abwechselnd m it ver­
schiedenen Elementen der albancsischen Oppo­
sition im V ila jet Ueskiib verhandelt. M an 
lwfft, sie durch Truppe,ia»sam»ilu»ge» und 
durch Drohungen, gegen sie vorzugehen, znm 
Aufgebe» ihrer Opposition gegen die Refor­
men zn bewegen. Massgebende diplomatische 
Kreise sind von dieser Hallnng der Pforte 
wenig befriedigt und befürchten einen M iß ­
erfolg und die Ausbreitung der aibanesischen 
Opposition durch andere V ila jets, oder daß 
das Aufgeben der Opposition nur ein 
niomentanes und die Beruhigung keine 
dauernde sein würde, wenn ein energisches 
militärisches Vorgehen unterbleibt. In  
Mdizkreisen scheint dagegen die Meinung 
vorznherrschen, daß die Anwendung von 
Waffengewalt, solange die Opposition der 
Albancsen sich nicht offensiv äußert, ver­
miede» nnd zuerst alle friedlichen Bernhi- 
gungsmittel erschöpft werden müssen. — Ein 
Jrade «ntersagt den Behörden in Nesküb, 
den anwesenden fremden Berichterstatter» 
die Erlaubniß für Reisen in das Innere des 
Landes zn gewähren. — Kriegsminister Riza- 
Pascha e rlitt einen leichten Schlaganfnll; er 
befindet sich jedoch bereits bester und konnte 
auch dem Selamlik am Freitag beiwohnen.
— Der französische Botschafter Constans 
wurde am Freitag nach dem Selamlik von, 
Sultan empfangen und unterstützte die kürz­
lich vom österreichisch-ungarischen ,,„d vom 
russische» Botschafter bei der Pforte nuter- 
nounnenen Schritte. — Die Pforte erhielt 
die Meldung, daß bei dem am 10. d. M ts . 
stattgehabten Kampfe bei Smerdesch im 
Bezirk Kasloria Sarafow verwundet worden 
sei und daß derselbe sich noch in diesem 
Bezirke verborgen halte. Es ist die eifrigste 
Verfolgung Sarafows angeordnet worden.
— Die von einem Belgrader Blatte ver­
breitete Meldung, daß der nach M itrovitza 
entsandte russische Konsul Maschkow verwun­
de; worden sei, ist unbegründet.

Die Leiche des Konsuls S c h t s c h e r -  
b i n a  ist am Sonnabend in T s c h e r n i »  
g o w eingetroffen. I n  Gegenwart aller Be­
hörden und der Stände, des Gouverneurs, 
des Vertreters des Ministeriums des Aenßern 
und des M inisterraths Kammerherrn Serge- 
jeff wurde die Leiche in die Kathedrale ge­
bracht. Die gesammte Geistlichkeit war an­
wesend. Nach der Todtenmcsse wurde der 
Sarg unter den Klängen eines Trauer­
marsches znr Begräbnisstätte übergeführt. 
Das M il i tä r  stand längs des m it Blumen 
bestreute» Weges Spa lie r; ein großer Traner- 
zng folgte; die Häuser waren schwarz be­
hänge».

Gegen die Nnssifizirnug der M a n d ­
s c h u r e i  dürsten England und die Ver­
einigten Staaten Protest erheben. „S ta n ­
dard", »Morning Post" und „D a ily  Chro- 
nicle" drängen i» Artikeln, welche gegen die 
russischen Forderungen bezüglich der M and­
schurei gerichtet sind, die englische Regie­
rung, eine entschlossene Haltung einzunehmen

Herrn zu widmen. Rasch entschlossen tra t er 
ein, durchschritt das Vorzimmer und klopfte 
dann leise an die Thür der Stndirstnbe; «s 
erfolgte erst beim zweiten Pochen ein „Herein", 
er öffnete nnd stand Monika gegenüber, die 
m it Lesen beschäftigt a» dem zweiten Fenster 
saß. Bei seinem E in tr it t  hob sie den Kopf 
nnd eine seine Nöthe stieg ih r bis in die 
Schläfe.

„Gnten Tag, Fräulein Monika."
„Guten Tag." Sie stand auf nnd klappte 

ih r Buch zu.
„ Is t  der Großvater nicht Hanse?" fragte 

er, die Thür hinter sich zuziehend und einige 
Schritte näher tretend.

„Doch, er ist im G arte»; wollen Sie ihn 
dort vielleicht aufsuchen?"

„Nein, ich werde hier auf ihn warteu . . 
m it Ih re r  Erlaubniß."

E r zog einen S tuhl heran und setzte sich; 
ihre kühle, reservirte A rt reizte ihn namenlos.

„Ich  werde ihn benachrichtigen." Sie
g riff nach dem Buch und machte Miene, das 
Zimmer zu verlassen.

»Ist Ihnen meine Gegenwart so störend, 
daß Sie nicht einmal die einfachste Form der 
Höflichkeit beobachten nnd m ir die kurze Zeit 
Gesellschaft leisten?" fragte er scharf. Sie 
sah ihn an m it einem Blick voll unnahbarer 
Kälte, die den Mann nur noch mehr reizte; 
er sprang auf und tra t dicht vor sie hin.

„S ie  vermeide» es absichtlich, m it m ir 
zusammen zn sein, Fräulein M on ika?" sagte 
er nach kaum seknndenlangem Schweigen. 

.J a ."
sFortsetzung folgt.)

und weisen auf die Wichtigkeit einer solchen 
angesichts des englisch-japanische» Bündnisses 
hin. „S tandard" hofft, die englische Regie­
rung werde in Petersburg klarlegcn, daß 
die Aufsaugung der Mandschurei nicht voll­
zogene Thatsache werden könne, ohne die ge­
summte chinesische Frage wiederanfzurollen 
und die Angelegenheit der Erledigung der­
selben wieder zn eröffnen, bei der die ganze 
zivilisirte W elt betheiligt sei. Ueber die 
Haltung der Vereinigten Staaten berichtet 
Reuters Bureau ans Washington: Der
amerikanische Gesandte in Peking Conger 
hat die Forderungen Rußlands bezüglich der 
Mandschurei im Ansznge mitgelheilt. S taats­
sekretär Hay, der ohne das Einverständniß 
Rvosevelts keine Schritte unternimmt, hat 
die Ansichten des Präsidenten eingeholt. 
M an hat hier den Eindruck, daß das V o r­
gehen Rußlands ein offenkundiger Ver- 
tranensbruch gegenüber den Vereinigten 
Staaten sei, und daß wahrscheinlich V or­
stellungen deswegen werden gemacht werden. 
I n  Peking haben nach einer Reuter-Meldung 
von dort die Vertreter Großbritanniens und 
Japans dem Prinzen Tsching gerathen, da­
rauf zn bestehen, daß die Mandschurei 
wieder in den Zustand wie vor dem Kriege 
versetzt werde, und die neuen Forderungen 
Rußlands abzulehnen. Die Vereinigten Staa­
ten habe» bisher noch keine offiziellen 
Schritte gethan. Aus P ort A rthu r w ird 
den „Miinch. Neuest. Nachr." gemeldet: 
Chinesen verlassen wegen der Kriegspanik 
P ort A rthur «nd Wladiwostok. Die japa­
nische Presse fordert Schntzmaßregeln gegen 
die russische Aggression nnd Uebergriffe in 
der Mandschurei. Die chinesische Presse ru ft 
die Intervention Amerikas, Englands nnd 
Japans gegen Rußland an. — Weitere 
Meldungen ans Washington besagen: S taats­
sekretär Hay hat Instruktionen vom Präsi­
denten Roosevelt betreffend die Mandschnrei- 
Angelegeuheit empfangen. Beamte des S taats­
departements äußern, die Vereinigten S taa­
ten werden an keinem gemeinsamen Protest, 
wie solcher erwähnt worden ist, theilnehmen, 
obschon ih r Vorgehen, wenn es auch unab­
hängig erfolgt, demjenigen anderer ähnlich 
interessirter Mächte parallel laufen könne. 
Der russische Botschafter G raf Cassini hat 
am Sonnabend, obgleich ohne amtliche I n ­
formation, dem Staatssekretär Hay eine 
Note überreicht, die erklärt, daß nichts den 
Vereinigten Staate» feindliches geplant sei. 
— ES verlautet in  Washington, daß an 
China ein Protest gerichtet werden soll, der 
ihm zn wissen thut, daß die den Protest 
unterzeichnenden Mächte irgend eine Gebiets- 
Veräußerung oder Konzession znm besonderen 
Vortheil einer einzelnen Nation nicht günstig 
ansehen werden. Nichtsdestoweniger beginnen 
die Washingtoner Regiernngskreise anzu­
nehmen, daß die Mandschurei fü r China 
hoffnungslos verloren ist nnd lassen ver­
lauten, man werde sich wahrscheinlich be­
mühen, von Rußland das bindende Ver­
sprechen zn erlange», daß die Mächte nicht 
gänzlich der Handelsrechte in der M and­
schurei beraubt werden.

Ueber die Lage in M a r o k k o  sind keine 
neueren Nachrichten zu verzeichen, außer daß 
nunmehr der Uebertritt Mnley Arafas, des 
Onkels des Sultans, auf algerisches Gebiet 
bestätigt wird. E r tra f m it regulären 
Truppe» »nd einer Eskorte von Spahis, wie 
aus Oran gemeldet w ird, von Tlemce» in 
dem Hafenorte Benisaf ein «nd hat bei dem 
M arabnt von S id i Vronseif sein Lager ans- 
geschlagen.

Ueber neue Kämpfe im  S o m a l i l a n d  
habe» britische Kriegsschiffe in Aden berichtet: 
Oberst Cobbes Kolonne sei angegriffen worden 
nnd der zn seiner Befreiung abgegangene 
General Manning habe den Feind in der 
Nähe von Walwal angetroffen, wo ein heftiger 
Kampf stattfand. — Nach einer Neuter-Mel- 
dnng aus Aden hat General M anning den 
Truppen des M ullah  eine große Niederlage 
beigebracht. Die Nenter-Meldnng aus Aden 
lautet: General Manning hatte auf dem 
Marsche znr Befreiung des Obersten Cobbe 
einen Kampf m it den Streitkrästen des M ullah, 
von denen 2000 getödtet wurden. Oberst 
Cobbe wurde befreit. Die britischen Verluste 
sind noch nicht bekannt. — Ferner meldet 
Reuters Bureau aus Bohotle: Zwischen der 
Kolonne unter M a jo r Gongh nnd Truppen 
des M u llah  hat bei Danop, südwestlich von 
Bohotle, ein Gefecht stattgefunden. Der Ver­
lust ans Seiten der Engländer beträgt 13 
Todte, darunter 2 Offiziere; außerdem wurden 
4 Offiziere verwundet. Der Feind hatte 
200 Todte.

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. A p ril 1003.

— Ih re  Majestät die Kaiserin empfing 
Sonntag Vorm ittag den Generalsnperinten- 
denten der Knrmark, Oberkonsistorialrath 
Köhler, nnd den P farre r Diestelkamp nnd 
besuchte nachmittags das Paul G erhardt-S tift.

—  Der König Otto von Bayern w ird 
—- am 27. A p ril 1848 zn München geboren 
— am Montag das 55. Lebensjahr voll­
enden.

— Das Gesetz über die Landestrauer hat
unterm 14. A p ril die königliche Sanktion 
erhalten und w ird  hente pnblizirt. § 2 be­
stimmt: „Oeffentliche Musik sowie öffentliche
Lustbarkeiten und Schaiispielvorstellnngen sind 
vier Tage lang vom Sterbetag (einschließlich) 
ab nnd am Tage der Beisetzung einznstelle».

— Ans der konservativen Parte! ka»- 
didiren nach der „Post" die preußische» M it ­
glieder m it Ausnahme des Abg. Haake 
(Frankfnrt-Lebns) sämmtlich wieder. Abg. 
Haake hat auf seine Wiederkandidatnr ver­
zichtet, nachdem im Wahlkreise Franksurt- 
Lebus die Kandidatur des Abg. Felisch 
(dentschkons.) zustande gekommen ist.

—  Eine sörmliche Proskriptionsliste pol­
nischer Reichstagsabgeordueter, die nicht 
wiedergewählt werden solle», veröffentlicht 
das hiesige Polenblatt. Es sind dies: Dr. 
von Jazdzewski, der zn versöhnlich »nd dentsch- 
frenndlich sein soll, Fürst Nadziw ill als 
Theil,ichnier an den Posener Kaiscrfestlich- 
keiten, Fürst Czartoryski, der erklärt hat, 
daß er im Parlamente grundsätzlich nicht 
sprechen w ill, endlich G raf Hektor Kwilecki 
als fre iw illiger Zentrumskandidat; der gleich- 
fals den radikalen Polen zn gemäßigte bis­
herige Abgeordnete für den 4. Posener 
Wahlkreis, Fabrikbesitzer Cegielski, soll durch 
D r. Niegolewski-Pvsen ersetzt werden.

— F ü r die preußische Eisenbahnverwal- 
tnng ist ein besonderer Vertranensarzt be­
stellt worden, dessen Sitz in Berlin  ist. Das 
neue Amt ist dem Sanitätsrath D r. Schwech- 
ten übertragen worden.

Bremen, 25. A p ril. Das Schulschiff des 
deutschen Schttlschiff-Vereins „Großherzvgin 
Elisabeth* ist heute Vorm ittag wohlbehalten 
in Plymonth eingetroffen. Der Gesnndheits- 
znstand der Besatzung ist ausgezeichnet. Das 
Schiff geht unter Assistenz eines Schleppers 
morgen von dort »ach Hamburg, wo am 
4. M a i die Schlnßbesichtignng in Anwesen­
heit des GroßherzogS von Oldenburg statt­
finden w ird.

Kiel, 25. A p ril. Das Kriegsgericht hat 
den Antrag des Fähnrichs Hüssener auf Haft­
entlassung abgelehnt.

Krefeld, 23. A pril. Wie die „Krefelder 
Zeitung" meldet, beschloß hente Nachmittag 
eine Versammlung der Fabrikantenverbände, 
die zum 4. M a i verhängte Sperre aufzu­
heben, nachdem die Arbeiter der F irm a Bret- 
thal n. Ko. die Arbeit wieder ausgenommen 
habe».

Dresden, 25. A p ril. Gestern Abend ist 
hier der Generaladjntant des Königs, Gene­
ra l der Kavallerie von Carlowitz, am Herz­
schlag gestorben.

München, 25. A p ril. Die „Korrespondenz 
Hoffmann" schreibt: Der allseitig m it tiefer 
Theilnahme vernommene jüngste Trauerfall 
in der königliche» Familie (das Ableben der 
kleinen Prinzessin Jrmengard, die an Diph- 
theritis verstorben ist) hat verschiedenen 
B lättern Veranlassung gegeben, die mannig­
fachen Legendenbildnngen, welche sich an die 
Weitreise des Prinzen Rnpprecht von 
Bayern und seiner Gemahlin schon früher 
geknüpft haben, wieder hervorznsnchen und 
weiterznspinnen. Es erscheint damit an der 
Zeit, diese» Erörterungen entgegenzutreten 
und sie in jenes Gebiet zn verweisen, in 
welches sie sammt nnd sonders gehören, näm­
lich in das Gebiet des leeren Klatsches.

Metz, 26. A pril. Ans Anlaß seines 
50jährige» Dienstjnbilättitts wurde dem 
kommandirenden General des 16. Armee­
korps Grafen v. H a e s e l e r  von S r. M a ­
jestät dem Kaiser der R a n g  e i n e s  F e l d -  
ma r s c h  a l l s  v e r l i e h e n .  Der Groß- 
herzog von Baden verlieh dem Jub ila r den 
Hausorden der Treue. Hente früh tra f ein 
Glückwunschtelegramm S r. Majestät des 
Kaisers ei». Im  Laufe des Vorm ittags er­
schienen sämmtliche Generale nnd Negi- 
ments-Kommandeure des 16. Armeekorps, 
um dem Jub ila r ihre Glückwünsche zu über­
bringen, und überreichten als Ehrengeschenk 
eine getreue, verkleinerte Nachbildung des 
auf der Esplanade in Metz stehenden Prinz 
Friedrich Karl-Denkmals. Die Ansprache 
hielt der Gouverneur von Metz General 
Stoetzer. Hierauf überreichte eine Depu­
tation von Offizieren des bayerischen Kon­
tingents eine getreue, verkleinerte Nach­
bildung des sogenannten P rinz Friedrich 
Karl-Steines in Vionville. Um 11 Uhr er­
schienen dir Spitzen der Zivilbehörden zur 
Gratulation. Nachmitttags fand zn Ehren 
des Grafen Haeseler ein Festmahl statt. Der 
Jub ila r brachte das Kaiserhoch aus. Gene­
ra l Stoetzel trank auf das Wohl des Grafen 
Haeseler, welcher dankend erwiderte. Abends 
w ird  dem Ju b ila r von sämmtlichen Ver­
eine» der S tadt Metz ein Fackelzug darge­
bracht werden.

Alisland. ,
Venedig, 23. A p ril. Der König vo>' 

Sachsen ist, von Gardone kommend, HO" 
Abend hier eingetroffen. . . . .

R -m . 26. A p ril. Der Papst em pM  
heute im  Thronsaal die aus Pose» n » ^  
Führung des Bischofs D r. Likowski eilige- 
troffene» P ilger. .. .

Petersburg, 25. A p ril. Die Ka»er>>i- 
M u tte r ist hente Nachmittag hier wieder 
eingetroffen.

Petersbnrg, 25. A p ril. Die hier »»ter 
dem Vorsitz des Großfürsten Konstantin er­
öffnete Slavistenkonferenz beschloß die En>- 
bernfnng eines Slavisten-Kongresses st"' 
August oder September 1904. H ier wie »>>
Auslande werden Vorbereitungskomitees er­
richtet. Der Antrag des Bonner Professors 
Goetz, die geplante slavische Enzyklopädie iv 
deutscher Sprache herauszugeben, wurde M " 
allen gegen zwei Stimmen zugunsten der 
russischen Sprache abgelehnt, doch werde» 
die Beiträge fremder Gelehrter in der Ori- 
ginalsprache in Broschürenform erscheine»-

Provinzialnnchrichten.
v Briese»», 26. A p lil. <A,lf eine eigenartige, 

aber nicht ungefährliche Weise) hat der hiesige 
Kaufmann Paul S t. die Justiz lind seine»» 
Gläubiger hinter das Licht geführt. Vor längerer 
Zeit wurden bei ihm zur Befriedigung einer 
Firma 90 Flaschen Wein mid 30 Flaschen Likör 
gepfändet. Seine Ehefrau erhob Einspruch, 
worauf 10 Flaschen freigegeben wurden. Der 
Rest sollte gestern versteigert werden. A ls sich 
aber die Bieter von der Güte der Waare über­
zeugen wollten, bemerkten sie zur nicht geringer» 
Heiterkeit des Schuldners, daß fast sämmtliche 
Flaschen m it gefärbtem und ungefärbtem Wasser 
gefüllt waren. Nur 3 Flaschen enthielten wirklich 
Wein. Die Sache w ird fü r S t. noch ein Nach­
spiel haben, da er im Laufe der vorhergegangener» 
Jnterventiorrsklage vor Gericht bekundet hgt, 
daß die Flaschen Wein nnd Likör enthielten.

Tilsit, 25. April. (Der russische Berkehrsnrinister 
Fürst Chilkow) ist gestern M ittag  m it Begleitung 
hier eingetroffen und vom Regierungspräsidenten 
von Gilmbiiinen, Hegel, empfangen worden. Nach 
einer gemeinsamen Rundfahrt durch die Stadt be­
gaben sich die Herren an Bord eines Dampfers 
und fuhren stromaufwärts weiter.

Lokalimchrichten.
Thor«, 27. April IM3.

— (Z u m  P r ä s i d e n t e n  der  E i s e n b a h » -  
d i r e k t i o »  B r o m b  erg) soll der Geh. Ober« 
regiermigsralh Schnlze-Nickel von der Eisenbahn« 
direktio» Königsberg auseriehen sein. Der bis­
herige Direktor der Ostprenßischen Südbahn 
Krüger wird als OberregierungSrath in dieEisen- 
bahndirektio» Königsberg einberufen werden.

— ( K r i e g c r v e r e i u  T h o r» .)  Die dies»
monatliche Lanptversammlnug am Sonnabend 
eröffnete der 1. Vorsitzende. Serr Haiipti»«"'» 
Maercker, m it einer Ansprache, in der er unseren 
Kaiser als Friedensfürsten pries. Daß ttnste 
Kaiser ein Friedensfiirft im wahre» Sinn« des 
Wortes ist. hat er durch seine sechszehnjahnge 
Negiernngszeit bewiesen. Diesem Frieder,swerk 
galt auch seine Reise nach Kopenhagen, desgleichen 
die Orientreise des Kronprinzen nnd des Prinzen 
E ite l Friedrich. Dasiir sind w ir unserem Kaiser 
von Herzen dankbar nnd diesen Gefühlen geben 
w ir dadurch Ausdruck, indem w ir rufen: „Seine 
Majestät unser Kaiser lebe hoch, hoch, hoch!" 
Die Versammlung stimmte in den Ruf begeistert 
ein. Demnächst wurde der Stärke-Rapport v-r- 
lesen. Danach zählt der Verein 9 Ehren- und 
397 ordentliche M itglieder. Dem verstorbenen 
Kameraden Gehrmann. welcher zn den Gründern 
des Vereins gehörte, widmete der Herr 1. Vor­
sitzende Worte der Anerkennung, wobei sich die 
Anwesenden von ihren Sitzen erhoben. Fünf 
Kameraden wurden in den Verein neu ausge­
nommen und drei von ihnen, welche anwesend 
waren, auf die Satzungen verpflichtet. Der Ge­
schäftsbericht der Sterbekasse des deutschet» Krieaer- 
bnndes wurde bekannt gegeben. Das Ergebniß ist 
ein in jeder Beziehung günstiges. J»n Jahre 1902 
sind 313 Vereine m it 24224 Mitgliedern und 
158875 Mk. Versichernllgskapital der Kasse neu 
beigetreten, an Hinte» blieben« verstorbener Kame­
raden wurden 149816 Mk. gezahlt. Die Gewinn- 
reserve der Versicherten beträgt 40433 Mk-, sodaß 
der Beitrag für das letzte Vierteljahr voraus­
sichtlich außer Hebung bleibt. Die Niederschrift 
der letzten Hauptversammlung wurde verlesen und 
ohne Widerspruch genehmigt. Den Kameraden 
Lau und Rössel wurde das Erinnernngskrenz für 
25jährige Mitgliedschaft vom 1. Vorsitzenden über­
reicht. I n  Zukunft wird dieses Erinnernngskrenz 
nur am Stiftnngsfeft znr Allsgabe gelangen; die 
betreffenden Kameraden mögen sich daher recht­
zeitig beim Schriflsührer melden. Die Gewinnlose 
der Gesellschastslotterie zugunsten der Kasse dcs 
lirenß. Landeskriegerverbandes wurden bekannt 
bekannt gegeben. Hierbei sprach der Herr Vor­
sitzende dem Kameraden Kabel für seine ann 
opfernde Thätigkeit beim Vertrieb der Lose — es 
wurden ca. 500 Lose abgesetzt — den Dank des 
Vereins ans. Das diesjährige Sommer- 
Kinderfest soll am 2. Pfingftfeiertage im Viktona- 
garten in üblicher Weise begangen werden. 3 " " *  
Schluß hielt ein Vertreter der Frankfurter. Ver­
sicherungsgesellschaft, bei welcher der Kneger- 
verein gegen Unfälle versichert ist, ""d  m»t 
welchem der Bundesvorstand einen besonderen 
Begnnstignngsvertrag geschlossen hat. einen kurzer» 
Bortrag über Unfall- und Haftpflichtverstcherrmg. 
An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Be 
sprechnng über die Versicherung, die für d»e Käme 
raden nur nützlich sei»» kann. Znm Vertreter des 
Vereins fü r etwaige Abschlüsse wurde Kamerlw 
Naftaniel bestimmt. Die Versammlung war W»- 
gewöhnlich nur mäßig besucht. . .

s s tig e r.) ' *Die"*WUHklm * Eyl'e'sche G^eNschA
deren Leiter noch dem alten „L eipzM r A>a»t . 
angehört hat. veranstaltete gestern .m Sch.ivenYmn- 
eine» humoristischen Abend, m't welchem ste erne» 
durchschlagende» Erfolg erzielte. Jede NnmM 
des Programms wurde ^ m is c h  aVPlaU 
daß dnrch die Zugaben, womit die Bortragenor



A  den Beifall quitt'irte», das Prograniin sich 
U  verdoppelte. Besondere» Beifall — man 

schon sagen, besonderste» Beifall — fand 
kr Komiker Herr Römer, der ganz vorziiglich ist. 
lbend"^ Unters,altnugs-

-  l B i k t o r i a t h e a t e r . )  D as Schanspiel 
.Dcborah" von M osenihal. welches am S onn tag  
lbeiid gegeben wnrde, ist ein Tendenzsiilck. das. in 
>en Spuren N nthans des Weise» einherschreitend, 
toleraiiz gegen das jüdische Volk predigt. D as 
bannende, besonders im ersten Akte dramatisch 
'^ .w irk sam e  Schauspiel ist ein Likbliugssiiickder 
.» ^bA 'l.udischen Bühnen, und ihne» sollte mau 
S bvliig überlasse». Denn ans dieser Toleranz- 

'redint leuchtet und dicht eine solche Unduldsam­
s t ,  ein solcher b a h  gegen die Christe» und ihre 
ieligion hervor, das, niiier Enipsinde» tief verletzt 

vird nud die Selbstachtnng gebietet, das Stück 
wznlehnr». Der Verfasser schwelgt förmlich i» 
>en Gefühle» des Hasirs. E r  läßt Deborah.welche 
/>> Christe» liebt, beklage», daß dieser ihr das 
oelligthnm ihres Hasses genommen h a t; a ls  sie 
ich verlasse» steht, rüst sie, wie anfathmend und 
rlost. a u s :  „Jetzt habe Ich »leinen Haß wieder- 
l.ksnnden!" Und »n» spricht ste über den Ge­
rb ten  — obwohl ste weis, oder doch ahnt. das, 
eine Untreue auf ein M ißveiständniß zurückzi»- 
nnreu ist — einen Finch ans. wie er schauriger 
"cht ausgedacht werden kann. Beim deutsche» 
Volke fehlt es nicht an Publikum , das solche Ab- 
chenlichkeite», die ihm ins Gesicht geschlendert 
»erde», nicht »n r hinnim m t, sondern noch dazu 
veisall klatscht; bei einem romanische» A uditorium  
vnre das ganz undenkbar, dieses würde derartige» 
Schmähungen sicherlich ein jähes Ende bereiten, 
ks verschlägt hierin nichts, daß das Stück ver- 
öhnlich endet, denn der letzte Akt ist sichtlich nur 
wgeflickt, ili» das Stück vor einem nichtlüdischeu 
Ilttditvrinm anfführnngssähig z» »lachen. Jn n e r-  
ich schließt es init der B randm arkn»» des „Schnl- 
Nkisters".des jüdischen Renegaten und Antisemiten, 
vwie der Berflnchnng des »ngetrenen christlichen 
iiebhabers. Aber »veb ans einem andere» Grunde 
ollte ma» das Stück ans deutschen Bühnen nicht 
nffiihre». E s  ist in seiner Tendenz völlig ver­
b iet. „Deborah" ist längst abgelöst von der 
S tro m tld " . von „Soll und Haben" und ähnlichen 
«erken; in unseren Tage» w äre es vielm ehr an- 
iezeigt, Schauspiele z» schreiben, i» denen das 
dristliche Volk. insbesondere die Landbevölkerung 
«er T oleranz der Jn d en  empfohlen wird. Die 
Darstellung w ar wieder ganz ausgezeichnet ii» 
rfte» Akte, dank vor allem dem meisterhaften 
Spiel des H errn Josef M ttblberger sowie der 
adellosen Regie, welche das Bühnenbild schön nnd 
indrncksvoll z» gestalten wußte. Die Aufführung 
Ätte a ls  m usterhaft gelten dürfe», wenn die 
eitelrolle i» den Händen ei»es „Gastes" gelegen 
ü tte . D ieSonntagsnnsführnnghal dabei »ichtwenig 
««getragen, die Mühlberger'sche Gesellschaft in der 
Snnst des Publikum s neu zu befestigen.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n  v o n  T h o r »  
u d  U m g e g e n d )  hielt am Sonnabend im 

Hereinszimmcr des A rtnshofes feine M onats- 
«rkammlnng ab. zu der auch die Damen zahl­
reich erschiene» waren. M it  der Sitzung w ar zn- 
leich eine Ansstellnng von Zeichniingen ver- 
«uden. die bereits von 4—6 Uhr geöffnet w ar. 
)te große» B ilder stammte» aus dem Tenbner« 
wen Verlage in Leipzig, der un ter dem Nam en 
Künstlerischer Wandschmuck" eine S erie  farbiger 
rilnstler-Steinzeichnnngen her ausgegeben hat. D er

der einzelnen B ilder schwankt zwischen 3 
-S 6 M ark. Außerdem stammen aus demselben 
»erläge kleinere W and- und M appenbilder. Kurz 
Ach 7 Uhr eröffnete der Vorsitzende H err M itte l- 
w ullehrer L n b e n o w  die V ersam m lung nnd 
ridmcte dc,n jüngst verstorbene» P fa r re r  emer. 
knörke, der sich a ls  Abgeordneter nn» die Lehrer­
h a f t  große Verdienste erworben, einen warm e» 
kachrnf. H err Lehrer Z ill von der 1. Gemeinde- 
chule wurde neu aufgenommen. D arauf hielt 
-e rr  M ittelschnllehrer B a n l  eine» B ortrag  
Der „Knnst »ud Deutsche Schule". Die von 
daiilbnrg ansgegangeite Bewegung, die Kirnst in 
Schule nnd H ans zu tragen, nehme einen ersreu- 
ichen Fortgang Die größere Werthschätznng der 
knnft sei ein günstiges Zeichen für die w irth- 
chaftliche Lage in »nserei» Lande und von nicht 
u  »»terschätzender sozialer Bedeniung Der 
kedner führte zunächst eine Menge kleiner B ilder 
;»ls dem Calw er Verlage vor, die ihm von 
Herrn Buchhändler Schw arh in liebenswürdigster 
Leise zur Verfügung gestellt waren. E s  ist er- 
taunlich, w as m it H ilf, de, billigen Repro- 
«k tionsm itte l geliefert werde» kann. Die größten 
Neikerwerke eines Nafael. D ürer, Holbei». 
Zöcklin n. a. könne» für 25 Pfennig pro Stück 
ein Volke zugänglich gemacht werden. Die 
dilder eignen sich besonders für Wechsel, ahmen, 
vo ste beliebig durch andere erseht werden 
sinnen. Redner empfiehlt sie besonders für 
Schule», wo sie die W ände der S tuben  nnd 
Korridore zieren sollten. Hier könnte etwa aste 
4 Tage gewechselt werden. Z»m  Schlüsse 
kizzirte H err P a u l  noch die B ilder des Tenbner- 
chen V erlages, die mehr für die Fernwirknug 
«rechnet seien. — Einige der ausgestellte» B ilder 
vnrden von den Anwesenden käuflich erworben. 
Die Anregung des Lehre,Vereins w ird hoffentlich 
hre Früchte zeitigen.

— < Di e  Os t  m a r k e n - »  l ä g e )  wird den 
Hesige» Bolksschnllehreru wohl in nächster Zeit 
zeit gezahlt werde». Die D irigenten der Äe- 
neindeschnle» sind bereits aufgefordert, die Dienst- 
«it der Lehrkräfte, welche diese in gen Provinzen 
Leftprenße» nnd Posen zugebracht haben, sest- 
»istelle».

— <S e iz  e r k u  r s  n s.) Am Freitag  den 24 d.
N ts. begann hier der für das gcsammte deutsche 
keiclt angeordnete K ursus znr A usbildung der an 
dampskeffeln angestellten Heizer. D er KnrsnS, der 
« in  W anderlehrer H errn In g e n ie u r S p in a s  au s 
klberfeld geleitet w ird. findet im alten Schöffen­
aale  des R athhanses sta tt nnd dauert bis zum 
>. M a i d. J s . ;  das Lehrgeld beträgt 6 Mk. An 
«m K ursus betheilige» sich 20 Heizer, zum größten 
vheil an s dem Kreise T hor»  gebürtig, zum
leinere» a u s  anderen Theilen der P rovinz nnd 
« s  Posen.
,  -- t Der  E i » h n n d ert»» a rtsch e i n im 
»ostb r i e  fka sie»)  Beim Sortire» der dem 
^'kckaste,, entuommenei« Briefschaften fand der 
Postschaffner eines hiesige» Postamtes zwischen 
"»  Briefen »nd Postkarten einen Einhundert-

vor. Der Beamte achtete wenig
4»?»? »uu? war I» der Annahme, es mit 

Eh»» zu habe», sogar
2.1, den Schein zn vernichten. Nebenbei
«n bemerkt werdeli. baß sich i„  den Briefkästen

sehr oft allerhand P ap iere  rc vo»fi»den V or dem 
Vernichten w arf der Postschaffner doch »och eine» 
prüfenden Blick auf das P a p ie r  und merkte »»», 
daß er einen echten Einhundertinarkschei» vor sich 
hatte. E r  lieferte denselben seiner vorgesetzten Be­
hörde ab. welche die weitere» Recherchen einleite» 
wollte. Dieselbe hatte  jedoch nicht viele M ühe. 
die Banknote wieder los zn werden, denn es 
meldete sich telegraphisch ein Oberkellner des 
V-Zngrs. welcher bei seinem kurzen A ufenthalt 
anf dem hiesige» H anptbahnhof den Schein, m it 
Postkarten zusammen, versehentlich in den B rief­
kasten befördert hatte. Eine derartige leichtsinnige 
Geldansbewahning verdiente eigentlich eine S tra fe , 
hoffentlich w ird dein Betreffenden dieser Fall zur 
W arnung dienen

— ( S c h w u r g e r ic h t . )  Heute snngirten a ls  
Beisitzer die Herren Landrichter Schreiber nnd Ge­
richtsassessor Sznkalski. Die S ta a ts a n w a lt  v e rtra t 
H err S ta a tsa u m a lt  Petrich ; Gerichtsschreiber w ar 
H err Genchtsnlsistent Matz. A ls Geschworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Bankier Hirschberger ans Cnli», M aurerm eister 
Plehw e. Kaufm ann E m il Sittenseld, P ros. Boigt 
und M ittelschnllehrer G rnnw ald  aus Thor». 
G n tsverw alte r Feldtkeller ansK leefelde.Landw irth 
Anglist P e te rs  ans Linowih, Ghinnastaldirektor 
Richard Hache ans Löban. GntSpächter O tto  
Klimm aus Tnntthageii.B ranereidireklvr W alfgaiig 
Geiger aus C»l»>, G n tsverw alte r EHIers ans 
Konojad nnd G ntsverw alte r Kiino v R nperti aus 
G rnbno. Die Anklage richtete sich gegen die «u- 
verehelichte Wäscherin P an line  Borowski ans 
Thor», welche der v o l l e n d e t e »  u n d  d e r  d e r -  
s» cht e »  B r a n d s t i f t u n g  beschuldigt ist. Die 
Angeklagte befindet sich i» Untersuchungshaft. I h r e  
Vertheidigung führte >» V ertretung des Rechtsan- 
w a lts  N enm an» H err Referendar D r. S ilberberg  
vo» hier. Die Angeklagte wohnte im vorige» 
J a h re  in dem Hanfe M ellienstraße N r. 68 m it 3 
anderen Fam ilien zur M iethe. D as von ihr be- 
wohnte H ans w ar ans Holz gebaut. S ie  beabsich­
tigte. zu», 1. J a n u a r  d- J s .  ihre bisherige W oh­
nung zn verlassen und i» eine andere zu ziehen. 
Am Abend des 2 l. Dezember V .J s . entstand un ter 
dem Fenster der vo» der Angeklagten bewohnten 
W ohnung Feiler. Dasselbe wurde indessen so früh 
bemerkt, daß es noch gelöscht werden konnte, bevor 
es einen größeren Schade» angerichtet hatte. A» 
der Außenseite des Hauses fand man unter den 
Fenstern der Angeklagten eine größere Anzahl 
Kienscheite vor. die m it einem Lappen bedeckt 
waren. Die Kienscheite sowohl, a ls  auch der 
Lappen, sowie die ganze Holzwand des Hanfes 
waren m it P e tro leum  getränkt, kodaß das Feuer 
reichliche und gute N ahrung fand. E i» zweiter 
B rand  entstand am Abend des 22. Dezember v. 
J s .  i» der Wohnstube der Angeklagten, der gleich­
fa lls gelöscht wnrde. Auch bei diesem B rande 
nahm m an einen starke» Petrolenm gernch w ahr 
und in der Wohnstube der Angeklagten fand ma» 
unter einem Wandspiegel einen Hanfe» m it P e tro ­
leum getränkte Sackleinwand vor, die in B rand  
gesetzt w ar. Durch die G lu t des Feuer w ar bereits 
der Wandspiegel geborsten, die G ardinen brannten 
und auch die Fensterbretter hatten zn brennen an ­
gefangen Nach der Behanptnng der Anklage soll 
in beiden Fällen die Angeklagte die B randstifterin  
sein. Z n r Ueberführnng der Angeklagten w nrde 
ans eine Anzahl von Verdachtsmomente» Bezug 
genommen, welche die Thäterschaft der Angeklag­
ten ergebe» sollen. Auffallend mnß es erscheine», 
daß in den frühere» von der Angeklagten bewohn­
ten Säiiseru un ter ähnliche» Umständen, wie un ter 
den znr Anklage stehenden Fällen, zu 3 verschiede­
nen M alen  B rände entstanden sind A ls M otiv  
der T h a t wnrde angeführt, daß es der Angeklagten 
darin« zu thun gewesen sei, sich in den Besitz der 
Fenerversicheniiigssnmme zn setzen, die den reelle» 
W erth ihres M o b ilia rs  ganz bedeutend über­
schritten habe. Die Angeklagte beftritt, die B ran d ­
stifterin gewesen zu sein. S ie  suchte die Schuld 
ans d ritte  Personen zu schiebe», m it denen sie i» 
Feindschaft gelebt haben will.

-  ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  d-r S ib n n a  von. 
25. d. M ts- wurde» ausschließlich Beleidigungs­
klagen verhandelt, welche znm theil. wie die Klage 
der H ospitalitin F ron Sch. gegen die Aelteste des 
H ospitals, die 78 J a h re  alte F rau  G.. eine» sehr 
heiteren V erlaus nahmen, wen» auch das bittere 
Ende für die Verklagte. 6 Mk. oder 2 Tage Haft. 
nachkam. — Schw erer und ernster lag die Sache 
in den» Fall G reth  contra Lau. D er Besitzer Lau 
aus Nendorf hatte  nämlich i» einem Schreibe» an 
das L and ra th sam t behauptet, daß der Bezirks- 
schornsteinfegern,elfter G reth  nicht ordnnngsm äßig 
fege, sodaß jetzt mehr Echo» iisteiildrände entstünden 
a ls  früher, wo man fegen lassen konnte, vo» wem 
ma» wollte. D a L den Bew eis der W ahrheit seiner 
Behanptnng nicht anzutreten vermochte, wnrde er 
zu 30 Mk. Geldstrafe eventl. 10 Tagen Gefängniß 
vernrtheilt. — Die doppelte S tra fe  erhielt die 
Hausbesitzerfrau Zerba, welche behauptet hatte, 
daß i» einer Hökerei in der Cnlm er V orstadt ge­
wisse Thierchen ans dem Ladentische hernmspazier- 
te». Anch sie vermochte den W ahrheitsbew eis fü r 
ihre B ehanptnng. welche in hohem M aße geeignet 
w ar. den Kläger in der öffentlichen M einung her­
abzusetzen und in seinem Geschäftsbetrieb zn 
schädigen, nicht z» erbringe», w eshalb der Ge­
richtshof anf eine empfindliche S tra fe  erkannte.

. — ( Z u m  F a l s c h , n i i n z e r p r o z  rß)  erfahre» 
Wir, daß der Lithograph Feherabend gegen das 
schwnrgerichtliche U rtheil, durch welches er zn 4 
Ja h re n  Zuchthaus ve rn rthe ilt ist. das Rechtsm ittel 
der Revision ri»gelegt hat.

- ( P o l i z e i l i c h e  s.) I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

- ( V o n  d e r  W eich se l.»  Wasserstau!, d-r 
Weichsel bei T hor» am 27. A pril früh  1,86 M ir. 
über 0. gegen gestern 1.68 M tr .

)( Podgor,. 25. A pril. (Liedertafel.) Die 
gestern Abend vo» der Liedertafel im Lokale des 
H errn M eyer abgehaltene Jahresschlnßversam m - 
lung w ar von 30 M itglieder» besucht. D er erste 
Vorsitzende. H err H auptlehrer Loehrke eröffnete 
dieselbe m it einer Ansprache, an deren Schluß er 
ei» Hoch anf das deutsche Lied ausbrachte. B e­
sondere Ansprachen wnrde» dann noch an zwei 
M itglieder gerichtet, welche im Laufe des ver­
flossenen M o n a ts  ihr Ju b iläu m  bezw. den Ge­
burtstag  gefeiert h a tte n ; ihnen wurde auch seitens 
der S äu g er ein Säiigergruß dargebracht. Bei der 
»»um ehr folgenden V orstandsw ahl wurde der b is ­
herige Vorstand wiedergewählt. E s  behalte» 
demnach ihre Aem ter a ls  1. bezw. 2. Vorsitzender 
H err H auptlehrer Loehrke »nd H err Kaufm ann 
M eyer, a ls  D irigen t H err Postasststent Moritz, 
a ls  1. bezw. 2. Schriftführer dir Herren Westphal 
N»d Lüdke. als Beisitzer die H erren N enm ann nnd

P ip jo rra . D as V ereinslokal verbleibt bei H errn 
R. M eyer. H err Westphal erstattete den J a h re s ­
bericht. an s  welchem n. a. hervorgeht, daß der 
Verein im Laufe des J a h re s  anf 53 M itg lieder 
angewachsen ist. H err N llm ann legte Rechnung 
über Einnahm en nnd Ansgabe» der vo» ihm ver­
w alteten Kasse, deren Richtigkeit durch die Herren 
1. Lehrer W arttm ann  nnd H anp tleh rrr Sp iering  
geprüft «nd für richtig bcfnnden wurde. Dem 
Kassirrr wnrde E ntlastung ertheilt nnd diesem 
sowohl, a ls  auch dein ersten Schriftführer der 
Dank des V ereins ansgesprochen. Die Vcrfamm- 
lnng beschließt ferner, daß sich der Verein an dem 
Gansängerfeste in Schwetz betheilige» solle. 
ES werden a ls  Delegirtc dorthin die Herren 
Loehrke nnd Lüdke gewählt. E ine Beihilfe zn 
den Neisennkvsten wird m it Rücksicht auf den 
schwachen Kassenbestand nicht bewilligt. Zwei 
M itglieder wurden neir aufgenommen. Am Schluß 
der Sitzung überreichte der V ereinsw irth . H err 
Kaufm ann M eyer dem Vorsitzende» ein prächtiges 
T rinkhorn. welches er dem Verein gestiftet hat. 
H err Lverhke dankte ii» Namen der Anwesende» 
nnd reichte das Schmnckstück, nachdem es ein 
spendables M itglied m it Sekt hatte  füllen lasse», 
von Hand zn Hand un ter de» Sangesbrttdern 
herum. Welche ihrerseits dem I n h a l t  die ge­
bührende Ansuierksamkeit erwiesen.

Briefkasten.
L e s e r  i n  P o d g o r z .  Die Notiz i n d e m 

dortigen B la tte , die auch in die „Ostdeutsche 
(Thorner) jitg ." übergegangen ist, ist nngenan und 
unrichtig. Ungenau ist die — auch in anderer 
Hinsicht befremdliche — Behauptung. H err Ober­
lehrer S em rau  habe „schon herausgefunden, dag 
Podgorz seit 1549 a ls  selbststnudige S ta d t  existirt 
habe." D er Verfasser dieser Notiz hat die "Nocken 
läuten hören, weih aber nicht, wo sie hängen. 
D as Ergebnis; der historischen Forschung'» des 
H errn O berlehrer S em rau  (das er aber nicht ans 
den 11 Urkunden Non Podgorz. sondern aus zwei 
im T horner Nathsarchiv befindlichen Urkunden 
geschöpft hat) ist. daß die Entstehung des O rtes 
Vodgorz a n  d e r  h e u t i g e n  S t e l l e  in die 
»ieit von 1543 bis 1555 zu verlegen ist. Vor 
dieser Z eit log Podgorz, das alte Nessan, um die 
hart an der Weichsel gelegene O rdensburg Nksscm. 
Auf die Beschwerden der S ta d t  Thor» »regen 
LaudelsbeeittträchLignttgen muhte die Ortschaft 
infolge eines von Cofim ir IV. der S ta d t  Thor» 
ertheilten Versprechens abgebrochen und anf den 
Höhen, etwa 1600 S c h ritt von der Weichsel ent­
fernt. aufgebaut lwerden. D as S tad trech t, und 
zw ar das deutsche oder magdebnrgische. wurde der 
Gemeinde Podgorz von dem Polenkönig S ig iö- 
ilinitd III- anf dem Reichstage zu Warschau am 7. 
November 16l1 verliehen, wie eine der 11 von 
H errn O berlehrer S em rau  übersetzten Urkunden 
ausweist. Die B ehauptung „Podgor- besitzt 
S tad trech t"  ist aber eine etw as voreilige Folge­
rung. denn Podgorz ha t im J a h re  1832 sein 
S tad trcch t verloren. Die S ta d t  schied in diesem 
J a h re  wegen ihrer Kleinheit aus dem S tande  der 
S tä d te  au s und wurde dem S tande  der Landge­
meinden einverleibt. I h r e  Verfassung wurde durch 
S ta tu t  vom 30. J u n i  1845 bestimmt.

Neueste Nachrichten.
Posen, 27. April. Die Warthe ist im 

Steigen begriffe». Der Pegelstand betrug 
am Sonnabend 2.36 Meter, er betrügt heute 
2.80 Meter. Auch in Schrimm ist der Pegel- 
stand von 1.81 Meter (am Sonnabend) auf 
2.27 Meter gestiegen.

Posen, 27. April. I n  de» Streik ge­
treten sind heute die hiesigen Bau- und 
Möbeltischler.

Posen. 26. April. Nach Mittheilung der 
hiesige» Krimiiialpolizei ist hier eine Falsch- 
msinzerbande festgenommen worden, welche 
Fünf- und Zweiniorkstiicke in Silber, haupt­
sächlich aber Koupons der 3 '/,proz. prentz. 
Staatsanleihe, »nd zwar i» Höhe von 17,20 
Mk. vo>» Jahre 1890, 5,25 Mk. vo»» Jahre 
1885 und 3,50 Mk. von den Jahren 
1892, 1893 und 1895 in größerem Umfange 
angefertigt habe». Die Verbrrcherbande, 
deren Verbinonngeii sich bis »ach Amerika 
erstrecke», soll auch verschiedene auswärtige 
Münzen gefälscht habe». Bisher ist es ge­
lungen, sechs Verbrecher z» verhafte». Das 
Haupt der Falschmünzerbande ist der Mecha­
niker Geeihans von hier.

Berlin, 27. April. Dem Vernehme» nach 
ist die Neuorganisation der obersten Marine- 
behörde in folgender Weise geplant: Admi­
ral von Küster bleibt Generalinspekteur der 
Marine und Flottenchef, Admiral Prinz 
Heinrich von Preußen Chef der Ostseestatioii, 
Vizeadmiral Beiidemann Geschwaderchef.

Berlin, 27. April. I »  der hentigen Vor- 
ttlittagsziehuiig der preußischen Klaffenlotterie 
fiel ei» Gewinn von 30000 Mk. anf Nr. 
49504, ei« Gewinn vo» je 10000 Mk. anf 
Nr. 101186 und 217 503, ei» Gewinn von 
5000 Mk. auf Nr. 103565, ein Gewinn vo» 
je 3000 Mk. auf die Nr. 6322, 6482, 8981, 
32040, 48964, 55080, 61618, 70376,
72407, 74194, 89412, 89592, 90683,
93010, 107139, 114506, 121802, 122598, 
123531, 127 240, 133071. 133740, 136337, 
137 572, 140472, 145503, 152412, 154717, 
166036, 178389, 192477 und 221525.
(Ohne Gewähr.)

Hattingr», 27. April. Zn der Nacht znin 
Solintag fand auf der Zeche „Friedlicher 
Nachbar" eine Explosion schlagender Wetter 
statt. 5 Bergleute wurden verletzt, einer von 
»h»e» tödtlich, 3 schwer.

Eiseuach, 27. Aprik. Kaiser Wilhelm be- 
gab sich gestern Abend 11*/, Uhr in Beglei­
tung des Großherzogs nach den, Bahnhof, 
übernachtete im Salonwagen nnd fuhr heute 
früh 4 Uhr nach Berlin, wo er nm 10 Uhr 
eintraf.

Wien, 27. April. Der König von Sachsen 
ist heute Vormittag hier eingetroffen, von 
Kaiser Frau- Josef anf das herzlichste be­
grüßt.

Florenz, 25. April. Se. kaiserl. Hoheit 
der deutsche Kronprinz nnd Prinz Eitel 
Friedrich statteten gestern der hier weilende» 
Prinzessin Friedrich Karl von Preuße» eine» 
Besuch ab nnd nttieriiahinen später einen 
Spa-iergang.

Florenz, 26. April. Der deutsche Kron­
prinz und Prinz Eitel Friedrich besichtigten 
gestern de» Dom; nachiiiittags stattete der 
Kronprinz dem Grafen Harrnch in Villa 
Marignole einen Bestich ab. Henie fehlen 
die Prinzen die Besichtigung der S tad t fort 
nnd wohnten dem Gottesdienst i» der deut­
sche»» Kirche bei; überall wurden sie von der 
Bevölkerung mit syinpathischen Kundgebungen 
begrüßt.

Bastia (Corsika), 27. April. Das von den 
»leiste» Mönchen verlassene Doininikalierkloster 
in Caraba wurde von einer Bande von eiwa 
lOO Personen ansgepHindert. Die 8 in» 
Kloster zurückgebliebene» Mönche wurden 
linier dein Schutze von Gendarmen »ach Bastia 
gebracht.

Madrid, 26. April. I n  den Provinzen 
sind die Walile» zn de» Cortes sehr nnrilhig 
verlausen. I n  Madrid haben die Republikaner 
die Mehrheit.

Kap Haitien, 26. April. Bvsqnez ist an 
Bord des Kreuzers „Prefedente" »ach Kuba 
abgereist. Die Revolution kann als beendet 
angesehen werden. Die Nevollitionspartei 
hat eine provisorische Regierung eingesetzt.

Centa, 26. April. Nach einer hier ei», 
gegangene» Meldung fand zwischen Kabylen 
von Benidar nnd Beliiaros ein blutiges Zn> 
saiiimentreffeii statt. Auf dem Schlachtfeld» 
blieben zahlreiche Todte »nd Verwundete.

Verantwortlich sür den Inhalt: Heim. Wartmann in Thor».

Tend. Fondsbörse r —.
Russische B anknoten p. Kassa
Warschan 8 T a g e .................
Orsterreichische Banknoten . 
Preußische Konfols 8 "/<> . . 
Preußische Konjols 8 '/ . °/° . 
Preußische KonsolS 8 '/. °/. . 
Dentsche R eichsanlrihe 8°/» . 
Dentfche RrichSanleihe 8'/,"/« 
W eftpr. P fan d b r. 8"/« » e n l.». 
W estVr.Pfa»dbr.3'/."/° .  .  
Pofener P fandbrief« 8'/,"/« .
Politische Pfandbriefe 4'/."/« 
Türk. 1 '/„  Anleihe 6  . . . 
Italienische Rente 4 ° / ,. . . 
N iiniän. Rente v. I8S4 4 '/ ,  . 
Disko». Kuniinandit-Atttheitt 
G r. B erliner-S traßenb .-A ki 
H arpener Bergt» -Aktien . 
Laiirahütte-Aktie» . . . 
Nordd. K>edita»stalt«Akiieu 
T horner S tad tau le ihe  3 '/, "/> 

S p i r i t u s :  70er loko . . . .
Weizen M a i .....................

„ J n i i  . - * * » .
„ S e p t b r . ..................
„ LokuinN ew y. . . .

Roggen M a i ....................
.  J n i i ......................
., S e p tb r ......................

B e r l i n .  27. A pril. (Spiritnsbericht.) Umsatz 
50Ü0 Liter, loko 46.36 Mk.

K ö » i g s b e r g . 2 7 .  A pril. (Gctreide»»a>kt.) Z u­
fuhr 37 inländische. 4 russische W aggons.

27.A pnIIR .A pril.

216 10 216 -10
— 2 1 6 -6 5

6 5 -4 5 8 5 -4 0
9 2 -5 0 9 2 -5 0

102-70 102-70
102 70 102-70
9 2 -5 0 9 2 -5 0

,0 2 - '> . 102 - 80
89 89 -  70
9 9 -7 0 100 30
99 90 99 99

102-80 103-10
100-70 —

3 2 -0 0 31- 90
103 80 —

8 5 - ', '. 6 5 -7 0
189-20 189-50
2 0 4 - '! . 2 0 4 -  00
184-60 184-10
222 - 0 0 2 2 1 -0 0
1 0 1 --!. 101-80

9 9 -6 0
4 5 -2 0 —

1 6 3 - '! . 160 -00
1 6 4 - '/ . 164-00
164 -00 163-74

83V. 83°j,
1 3 7 -- / . 137-50
1 3 9 --/. 140-50
1 4 1 --/. 142 - 00
dzinsfttk 4 '/- VEt.

H a m b u r g .  28. A pril, 9 "  vorm. E in  M axi- 
mui» von über 766 ww liegt über Znnerrußtand, 
ein Minium»» von unter 745 mm über dem nord­
westlichen Ir la n d . I n  Deutschland schwache südliche 
W inde vorherrschend; W itterung trübe, ohne er- 
bebliche Wärmeänderm.g, vielfach mit Niederschlagen. 
Veränderliches W etter ohne erhebliche Wärme- 
änderung wahrscheinlich.

H a m b u r g .  27. A pril. 9 "  vorm E in  M axi- 
»tum von über 763 mm liegt über Lapplaad, ein 
M inimum von unter 743 nun über dem südwest­
lichen England. I n  Deutschland schwache südöstliche 
W inde vorherrschend; W itterung theilweise heiter, 
etwas wärmer. Meist trübes W etter mit Regenfällen 
wahrscheinlich. D e u t s c h e  S e e  w a r t e .

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
von» M ontag  den 27. A pril, früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 G rad Cels. W e t t e r  
Nebel. W i n d :  Ost.

Boni 26. m orgens b is 27. m orgens höchste Tem ­
peratu r -j- 12 G rad Cels.. niedrigste -s- 2 G rad 
Celsius.

Die A uskunftei W . Schim m elpfeng bildet m it 
der ihr verbündeten vornehmsten nmerikanische» 
Auskunftei Lbe Ikrnästrevt t!o»>;>»», eine große 
bewährte O rganisation sür knnsmännische E r­
kundigungen. B ureaus in Danzig, Holzinarkt 22, 
Königsberg i. P r ., B erlin  IV. 8 ». s. m. J a h re s ­
bericht oder T arif  postfrei.

s iM I M k ö  d s i L iiM k ii .
H ierüber äußert sich H err M ed.-Nath P ros. Dr. S . ,  
dirig. A rzt i. Kinderkrankenhause i. D .: Ic h  habe 
bei niehrere» chronische» Ansschlägen ». W undseim  
bei Kindern m it O berineyers L erba-Seise gute. 
R esultate erzielt. Z . h. in alle» Apotheken, 
Drogrriee» und P a rf .

28. A pril: Soitti.-Anfgang 4.38 Uhr.
Sonn.-U nterg 7.17 Uhr 
Mond-Attfgann S.lONDr. 
M ond-Nnterg.



P j s n j n n e  k l l t g « , .  H s r » » i l i i « ;
L  L T L L L L L L v v  Z p ^ ja iitä t :  „V M kllliSW i'Z  l^kdrsi'-lnZ trunm tk."
Lr8tlcla88ixs3 prsisivörtstös k'abrikat, von äsn ersten NusikruitoiMtsli bestens emxkebleu, unter 20Mbri§er Haruntte.
K o s l s n lo s s  o rv b esen U u n K . KünstiAv 2ablunx8>vei8ö. Illustr. Preislisten ssratis.

Äsxrrinäst 1853.

HoklLslkrant 8r. Lr^estLt 
S68 doutsoden Kaisers ste. eto.

Q .  W o l k s n ^ A U S « ' ,  Z i s l l i n .
Verkanf von altem 

Lagerstroh.
Mittwoch den 2 9 . A pril 1 9 0 3 , 

nachmittags 2 Uh» im ffort 
.Heiinaun pv» Salzn, 

nachmittags 2°° Uhr im alte» 
R udakkaseniem enk, 

nachmittags 3 Uhr iui neue» 
Nudakkaseruemnit, 

nachmittags 4 Uhr imBilicken- 
kops.

nachmittags 4'° Uhr in der An- 
schluhkalerne westlich. 

G aruisonverw altunü T h or».
Pferde-Berkauf.

Am Freitag den 4. Mai 480», 
vormittags II Uhr. 

wird auf dem Kote der Kavallerie-

I «MWliks Atchskrd
öffentlich a n  den M eistb ie tenden 
n igen  V a rz a h in n g  verkauft. 

T h o r»  den 27. A p ril 19l>3. 
U lsnrn-K kgiiiik iit von Schiiiilit 

s t .  -»Nil».) Ilr. 4.

Selbststnttdige Rock- n. Taillen- 
arbeiterinnen stellt bei höchste». 
Loh» »nd dauernder Beschliflignug ein

M . «M I«I,IS O », Modistin, 
Mcllienstr. 108.

1 Satz Bette»,
1 eiserites Bettgestell mit 

Matratze,
2  Stühle u. Pferdegeschirre

sind zu verkanfen E lis a b e th s tr . 1 0 .

, M M i l l i t r  llnttrrjlht
in Handarbeiten jeder A rt wird billigst 
ertheilt. — Klavier-, Privat- und 
Nachhilfeschiiler werden ange­
nommen Strobaudstr. 16, pt., l.,

________  M1.

Ertheile Unterricht
in Knusthandarbeit. 

ß U o sd a lk  L lo g o u , Culmerstr. 28. 
Anmeld. vorm 10—12 Uhr, 

nachm. 4—6 Uhr. 
Selbstgefertigte Sachen liegen im 

Schaufenster von Herrn kuMsminer aus.
Klavierftunden ertheilt billig 
D la ra  S ebuU r, Gerberstr. 29, 111. 

Noch einige
M G - Klavierstunde» - M 8

ertheilt 6 .  .lunson , Schnlstr. 9. ll.

L a s t e r "  ! ( !3 V !8 s- ljN t6 s I 'jO !lt
wird ertheilt B ä c te rs tra h e  4 3 ,  I I .

Mir BGer!
Selbstverbrancher kaust mittlere „nd 

feine Wolle» i-glichen Quant,,,»S, 
auch im Schweiß u. erbittet Anaebote 
mit Mustern unter K. 8 .
G O O 0EEO G O O G TG G G G G G G G G

NAiic ZtltlHnMn,
und zw e i Lehrlinge stellt sofort ein 

t t .  M v m o r ,  Schlossermeister.
Thorn 6.

Einen jüngeren
Kleulpuertzesellen

verlangt V. L u n ie k l, Klempnermstr.

Barvierlehrling
sucht » . vittm ann. Heiligegeiststr. 17. 

Einen Sot», achtbarerEltern, welcher
Uhrmacher

lernen will, sucht
6 . k re is« , Uhrenhandlnna.

Einen Arbeiter,
welcher schon im Biergeschäft thätig 
war, nnd mit Pferden bescheid weiß, 
verlangt Bier-Handlung Mocker, 

______ Linde«,straße 58.

»nvkrhtirilthtltr Hillisdiklltl
kaun sich ,»eldcn Schulst» atze 1. 

Suche zum sofortigen Antritt eine
K assirerirr.

Meldungen erbittet «k. N o m a n n ,
Breitestrahe 4».

Zunge Dame
wird als Mitbewohnerin gesucht. 
_ _____ Heiligegeiststraße 10. 1. Et.

Ein Friinlein
wird zn größeren Kindern nach 
Warschau ge s u c h t .

vlsnöa 6nis1or>n8kk, Stelleuverm., 
^ ____  Gerberstraße 13/15.

-UM Handfchtthwaschen kaun sofort 
eintreten Lttcon ißavkN.

A n f w a r t e m ü d c h e n
verlangt V ro m b e rg e r s tr .  6 6 ,  Pt.

Ein eins. o rd e u tl . M ä d ch e n  w. f. 
eine gelähmte Dame gesucht. Meld. 

M e llie u s tra s te  7 4 ,  11, r.

E i n  K i n d e r m ä d c h e n
wird vom 1. M ai gesucht

G crcch tes traße L v .

8 l!l ljri>t»Ü!s!)ks W c h t l l
für Küche und Hausarbeit sucht vou 
sofort D n l8 L ^ i» l8 l r i ,

Vreitestraße 43, II.
M U "  Anfwärterin  

g e s u c h t  M eN icnstr. 8 V , I I I ,  r .

« K U lö i lN S
M  M  Icoutant, diskr. (Uüe^porto). 

U«88, veriin , k'riedriebstr. 45.

e a .  1 2 0 0  M k .
hinter 4500 Mk., zur 2. Stelle, vor 
5700 Mk., auf Hausgrundstück ge­
sucht. M iethsertrag 960 Mk. Augeb. 
unter V . 1 0 0 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Unser in J a b lo n o w o  am neuen 
Markt belegenes

G r u n d s t ü c k ,
3 Wohugebäude, 3 Stallgebäude nud 
große Baustelle, sowie das dazu ge­
hörige Land, beabsichtigen wir zu 
günstigem Preise zu verkaufen.
O t t o  H a i r e l L H  Z U e l r l l x . ,  

Jn h  : « k sd o r  ü, N fonckrlek,
R o se n b e rg  W e s tp r .

H a n s v e r k n n f .
Ein älters Geschäftshaus, in guter 

Lage der S tad t, zn verkaufen. Aus­
kunft in der Geschäftsstelle d. Ztg.

N - g k o r t .
1 l M , .k l W l > e , i r « M A > i i e  

««1 « « e s  M m M i r i
billig zu verkaufen. Wagen erst im 
vergangenen Herbst in Gebrauch ge­
nommen. Hauptmann k> ivckaplei, 
P o d g o rz ,  Magistratstraße 88.

E in  g ro ß e r  O le a u d e rb a u m
steht billig zum Verkauf

M ocker, Königstraße 25.
Bersetzungshalbcr gul erhalle»« 

M ö b e l  sofort günstig zu verkaufen. 
G erech tes te . 9 ,  I. ». vor».

Ein Oebauer'jcher C o n c e r tf liig e l, 
fast neu, ist weg. M angel an Platz zu 
verkaufen. 11. k r e i s ,  Mellienstr. 89.
« I l t e  M ö b e l ,  K le idungS stü ike, 
"  W äsche und B e tte n  'verdcn zu 
kaufe» gesucht. S o n O itt,

H e ilig eg e is ts tra ß e  6 .

A s . S st«  sk tr iiiiü lt)
blll. z. verkaufen S tro b a n d s t r .  6 ,11

I  kleiner, gni erhaltener, 
-reirädrister Kinderwasten, 
eine Wieste und Kommode
billig z. verk. C o p p e rn ik n s s tr . LA. s.

s s s i n s t k

7 a f 6 l - L . i r j U 6 u r 6

k o g n a o ,
k u m ,  i r a e  k l e .  k t e .

ä o r  b s s k z s i i

8 i ? 6 ! 6 s 8 t t l >

ä s e l i k i i l l l e r

«m pllek lt in  L eder k re is ln x e  
in Vr nud V, la s c h e n

k > v a lk !  Z e d m i d t ,
LtisLdetdstr. 9.

Bor den bevorstehenden Sommerreiscn enipfehleu wir dringend 
M obiliar, Werthgegenstände und Baargeld gegen

-  V Z v l l s G L r k S , !
bei der

Ncdener u. M ünchener sen er-  
0erzichern«gs-6erellschakt

z» versichern. Die Bedingungen sind liberal und frei von Härte». 
Konpoiipolize» für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahrespräm ie
Mk. 5009  Mk. 10 000 Mk. S.—
Mk. 10000 Mk. 200 0 0  Mk. 10.—
Mk. 15 000 Mk. 30000  Mk. Iö ,— .

Prospekte werde» auf Wunsch kostenfrei zugesandt.
Auskunft ertheilt und Antrage nimmt entgegen der Vertreter der

Gesellschaft
«sdsli 8om , An». VrM nitk!S, I.

Die

(Jnh . Lsrtds. DambsoL)
empfiehlt sich zur Ausführung aller Druck- 
arbeiten in sauberster und modernster A us­

führung bei billigster Preisstelluug.

L o s v
zur 26. Stettiner Pferdelotterie,

Ziehung am 19. M ai cr., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, L 1,10. Mk., 

zur 15. Marieuburger Geld­
lotterie, Ziehung vom 25. bis 27. 
M ai, Hauptgewinn 60000 Mk., 
ö 3.30 Mk.

zur Köuigsberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
k 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ^T horner p reise* .

Ionger '8 lA 86k6N-UU8iK-k!buM8
la l le n  S a n d  s o k ö n  u n d  sk a r k  k s n lo n in t  t k lk .

L and 17 enthält 33 uu8Ks>vä1i1t6
üanlonlieclee,

Band 19 enthält 30 keliedtests
ksssliedee,

8and 21 entbällt 31 der sohöusten
Iknoeliedee,

m i t  0 r i§ l i l A l - L I a v ! e r - I j e x I e i 1 u n A .
Von lo u S sr '«  Dsschsn-Hnsili-LIdum sinä bis js tu t 2V  LL näe er- 
shieneu, deren Inhaltsverzeichnis» Lostenkrei 2 U Diensten siebt.

VorräthiZ iu allen LlusilralienhandlunAen, sonst direkt vow Ver­
leger, lranlco gegeu vorkerige Liosenäuvg 6es Letrages.

k .  4 .  I v l l z s r .  L S I »  r .  k d .

prümNi't mit goicksnsn unck silbsnnsn l^oclaillon.

I n 8 t » i » c k 8 s 4 » n i » x  » ,» « !  k t t k t n i i i I I i r i l t i i i i A  x r i n r v r
p s p p U s o k S r l c o i n p I s x s .

8iS v 1«16 L  81olp i. f .
— G egründet 1674. -

8to1per 81e1up»ppvu und Va<rl»dee1imaterZa!1on, Loluge^vbo-, 
Lurvollnvum und LvmvnlüuelifulLLregel - I'udrllcen mit Dampf­

betrieb.
L M SiJgQ L vK SN s - -----------

D a u tr o k - L F lo u  « » » « p p ., » ( ö n S g r l ,« ^  0»1pp . nnä

S p a r s a m  r u  v a r v k s n ü v n , « v t t  s a k p  a a r g i o d i s l
8UN0SN- »nä

m e o i
^  Luppen- und 
^  8pei8en-

empLsblt angelegentÜekst 
^  und L o lo u ia lw ,

^ v u s tr iä tv r  L lurL I 20 .

v a M !
S eit längerer Zeit litt ich an einem 

hochgradigen nervösen Leiden. Gänz­
liche Appetitlosigkeit, Schlaflosigkeit, 
Magenschmerzeit, Hitze im Leib, be­
ständige Unruhe in, ganzen Körper, 
Angstgefühle in der Herzgegend, 
Zucken und Stechen im ganzen 
Körper, M ißmuth, Uebelkeit u. s. w. 
Da ich ein Dankschreiben von ähnlich 
Leidenden in der Zeitung gelesen 
hatte über die einfache, leicht durch­
führbare briefliche Behandlung des 
Herrn K . »»«»toi-, D r e s d e u ,  O s tr a -  
altee 2 ,  wandte ich mich an ge­
nannten Herrn, und in nicht zu 
langer Zeit hatte ich die besten E r, 
folge. Durch die schriftlich ertheilten 
Verordnungen ist das Leiden voll­
ständig gehoben. Ich sage Herrn 
»»«»«oi- meinen besten Dank und 
möchte hiermit allen ähnlich Leiden­
den zurufen, sich vertrauensvoll an 
Herrn P « » ta p  iu  D re s d e n  zu 
wenden.
Erbpächter-Alteutheiler K . L run-rm ek 

in B ietz bei Hagenow (Mecklbg.) 
Möbl. Zim. mit Pension sof. billig 

zu haben Schuhmacherstr. 24 ,3  Trp. r.

M i m s t  z n  .Ä m is t« ' ,
G erec h te s tra ß e  S .

Empfehle kräftigen
M M n g st is c h

In » nd  a n ü e r  dem L ause.

Siiinmlliche

W M  Köttchkk- 
Mark»

hält stets vorräthig
n .  U o o k n s ,  T hor»,

Böttchern,str., im Mnsenm.

von S o p g m a n i,  L  O a .,
Radebeul-Dresden, 

bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten nud Grau- 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. L Fl. Mk. 1,25 und 
2,00 bei ttul«ßa t to p p o .

Schlachtvieh- nnd 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Form u­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheiuiglmgss'ormttlare sind zn haben 
in der

v. vomdrovski'schen Bnchdrnckerei, 
Thorn.

Cnlmerstrasze 5
Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem seit 40 Jah ren  ein Kolonial- 
waarengeschäft betrieben wird nnd 
Schankwirthschaft ausgeübt werden 
kann, ist mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

^dolplr «snoob.
3 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 

Bnrschengelaß, von sof. zn verm. Zn 
erfr. im Laden, Schuhmacherstr. 24.

1 gut möblirteS Zimmer mit 
Klavierbentttzung zuin 1 M ai zn ver­
miethen Mellienstr. 126, 3 T r.
1  gut möbl. Zimmer zu verm. 
4  Jakobsstr. 4».

1 gut möbl. Zimmer nach vorn. 
sof. zu v erm . Copperuiknsffr. 2 3 ,2.

Möbl. Zimmer m. sep. Eingang 
v. sof. billig z. v Elisabethstr. 6.

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
cr. zu verm. Breitestr. 11, H

M ö b l i r t e S  Z i m m e r
zu verm. Mauerstr. 6 6 ,  pt., l.
G. m .Z .a . 1—-2H.z.v.Heiligegstr. 17,1.
Möbl. Pt.-Zim m . z. v. Bäckerstr. 13.
M . W. m .B . z. verm. Gerstenstr. 11.

Gesucht von einem Beamten zum 1. 
Oktober 1903 Wohnung v. 4 Zim. 
m. Zubehör, Badeeinrichtnng, 1. oder 
2. Etg., Innen - oder Wilhelmstadt. 
Angeb. unter IV. 8 . a. d. Geschäftsst. 
dieser Zeitung.

Breite-ratze k.
Die von Herrn Steuer-assistenten 

8eInuliLmr gemiethete Wohnung, be­
stehend anS 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetznngshalber von so­
fort zn vermiethen.

6 lR L 8 lr» v  L L v ^ v i .

Zwei Wohnungen,
Coppernikusstraße 6, 

in der 1. nnd 2. Etage, bestehend aus 
4 Zimmern, Küche nnd Zubehör, von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen in
der Möbeltiaudlurig von

^ Ä o l p l r  liV . O o I» iL .

' . . ' « « .
1 .Etage,sreundl.Balkon Wohnung, 
4 Zimmer mit reicht. Zubehör sofort 
für 360 Mk p. J a h r  zu vermiethen 
Zn erfragen Wilhelmsplatz 6, bei

^ U j x ,L 8 l  A lO K LLIL.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Vade- 
stube re., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

Suche helle, gesunde
W o h n u n g

von 3 bis 4 Zimmern nebst Zubehör, 
evtl. m. Garten, auch außerhalb der 
S tad t gelegen. Angebote an

Soollökss, Strobaudstr. 26.

Ackrftrch 2?, 2 Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. I-. Uodo».

Gerstcnstraste 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetzuugs- 
halber sogleich zu ver,u. Zu erfragen 

Gerechteste. 6.

W l a b c h !
___ M W  ist« ZU.

Glisabethstr. 5 , 1. Eist.,
-u  vermiethen.

Theiitll i« Thlikn.
Niktoria-Thrater.

Dienstast den 2 8 . A pril cr.r
Lustspiel-Abend.

Ztii-kilteil-Streiche,
Lustspiel mit Gesang in 4 Akte». 

I n  Vorbereitung:

U m .  i i t R M M M n ,
Kern«.

Gkiitkl>I»krsailii»Ii!iig
am

Dienstast den 2 8 . d. M ts .,
abends 8 Uhr bei M vo>s>. 

T a g e s o r d n u n g :  
Aenderung der S tatuten aufgrund 

des von der königlichen Regierung 
überwiesenen Normalstatuts.

Thorn den 37. April l903.
_________ Der Vorstand-

H «  l e B «  lmiii.
G t i i k k i i l ö k r s a m m i m i g

am
Dienstag den 2 8 . d. M ts .,

abends 6 Uhr bei »lttvolaS. 
T a g e s o r d n u n g :  

Aenderung der S tatu ten  aufgrund 
des von der königlichen Regierung 
iiberwieseuen Normölstatuts.

Thorn den 27. April 1903.
Der Vorstand.

lebiitronkaui
VvrriiZ!. itiieliv.

Stets reiobliLlti^e
s sr ü k sU ie k s -, M it ta g s -  

u ^dendksrle.
ickiitrsnksu!

ÄMsircht A, z. lilGt.
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Eittree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.

Kleine, freundliche
Bodeimwhmnii,

per 1. Ju li  zn vermiethen.
t t s in n lv k  I ß a tr .

1 stiiltükr P m l l t t s M m ii ,
Sonntag den 26. d. M ts., abends, 
ans den, W a ld h ä u s c h e n  versehentlich 
mitgenommen. Abzngeb. M a u e r s t r .  2  
(Jnnkerhof 2).

Donnerstag den 23. April 
ist mir aus dem Garten 

Oüv.v's Restaurant zu Nudak ein 
Viktoria - Fahrrad, Modell 6 Nr. 
68 423, abhanden gekommen. Wieder­
bringet' erhält angemessene Belohnung 
bei ^ l lb e lm  d o s i e r ,  Rudakb.Thmut.

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck and Verlag von L. DombrowSki in Lborn.



Beilage zu Nr. 98 der „Tharner Presse".
Dienstag den 8«. April IM .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

62 Sib»il,a vom 25. A p ril 1903. 11 Nhr. 
der Tagesordttttng steht die J u t e r -  

a ^  o t l  o ii L e t o c h a  (Z tr .)  betr. den U n f a l l  
d e r  f i s k a l i s c h e n  K o h l e n g r u b e  

L, ; ONl g i t t  L u i s e "  iuOberschlestenam 2. April, 
l/f* welchem 30 Bergleute ihr Leben eingebüßt 

Die Juterpellation fragt: was die Unter- 
„.W ug als U r s a c h e  des Unglücks ergeben habe 
^  welche M a ß n a h m e n  getroffen oder ge- 
W k  seien, um die Wiederkehr so beklagenswerther 
^ thnnlichst -n verhüten?
.. Abg. L e t o c h a  (Z tr.) begründet die Jnterpeüa- 
uon und erklärt es n. a für nothwendig, die 
^iveiter zur Grnbeninspektion heranAnziehen.

-M m ister M ö l l e r :  Der schwere Unglückssall 
uegvrt leider zn den unvermeidlichen Elementar- 
iLrelgnissen im Bergbau. Erschwert w ird die 
Untersuchung dadurch, daß leider alle Betheiligten 
vaymgegangen sind. D ie Explosion ist offenbar 
zustanden dadurch, daß ein noch nicht abgethaner 
Tchnß insi» nktionswidrig m it Kohlenstaub verseht 
war. Die Bergleute neigen leider dazu. die Schüsse 
"ut Kohlenstaub zu versetzen, weil sie glauben, 
vag der Schuß dann wirksamer fei. I n  Ober- 
schlesien sind bisher K ohlenstaub-Explosionen selten 
gewesen, im Gegensatz zu Westfalen und S aar- 
vrücken. wo behufs ihrer Beseitigung zn einer 
völligen Berieselung der Gruben übergegangen 
worden ist. D ie Berieselung ist wegen der W urm ­
krankheit in Westfalen au einzelnen Stellen ein­
gestellt worden. M i t  Rücksicht auf diese Krank­
heit ist es auch einigermaßen bedenklich, die Be­
rieselung in anderen Revieren einzuführen, zumal 
r»l Revieren, wo Explosionen bisher selten gewesen 
und. Eine generelle Anordnung der Berieselung 
lst zweifellos iu Oberschlesien nicht erforderlich 
und nicht zulässig. Aber ich habe sofort angeord­
net, daß auf allen Strecken in Oberschlesien, wo 
das geboten erscheint, sofort wenigstens eine An- 
feuchtnng der Wände stattfindet. Das w ird einst­
weilen genügen. Gegen die Einführung einer 
völligen Berieselung spricht auch der M angel an 
genügenden Wafsermengen. Es ist in Ober- 
ublkfien schon schwer, für ausreichende Mengen 
Trinkwasser in den Gruben zn sorgen. Eine Be­
rieselung m it Snmpfwasser ist. da die Arbeiter in 
oeu Gruben sich doch nicht immer abhalten lasten, 
das erste beste Master, was sie zur Hand haben, 
AN trinken, nicht angängig, sonst würde uns hinter­
her auch dort derselbe V o rw arf gemacht werden 
wie m Westfalen aus Anlaß der dortigen W nrm - 
krankheit. Der M inister verspricht, den Bericht 
über die weitere Untersuchung dem .Hause bekannt 
zu geben Die Wetterführung habe keinen Antheil

dem Unglück, sie sei tadellos gewesen. Gegen 
ole Betheiligung der Bergarbeiter au der Gruben- 
ansucht habe er au und für sich kein Bedenken, 
^ ii  Saarbrücken habe er damit schon einen Wer- 
such gemacht E r  glaube ja. daß der W erth dieser 
Maßnahme etwas überschätzt werde, aber richtig 
sei, daß die Arbeiter gute Fingerzeige geben 
konnten. Bewähre sich der Saarb ückener V er­
such. so werde er nicht Anstand nehmen, die A r­
beiter auch iu anderen Revieren zur Aussicht heran­
zuziehen.

Abg. D r. H i r s c h  (frei). Bp.) meint, in anderen 
Ländern habe man es jedenfalls verstanden, 
solche Ereignisse zn vermeiden, und empfiehlt die 
Hinzuziehung von Arbeiterdelegirten.

Abg D a s b a c h  (Z tr .)  schließt sich dem an und 
empfiehlt die Anschaffung der horrwitz'schen Sicher- 
beirslamve.

Abg. S t o e t z e l  sZlr.) hält die Bedenken gegen 
die Berieselung, welche der M inister aus der 
Gefahr der Wnrmkrankeit hergeleitet habe, für 
übertrieben. Die Wnunkrankheit hänge in West­
falen wesentlich m it den dortigen sehr hohen 
Temperaturen in den Gruben zusammen. I n  
Oberschlesien seien die Temperaturen auch nicht 
annähernd so hoch

D am it schließt die Besprechung.
Debattelos werden dann die Vorlagen betr. 

A b l ö s n  n g d e r R e a l l a s t e n  in dem K r e i s  
L e r z o g t h i i m L a n e u b i i r a ;  betr. B i l d u n g  
v o n  G e s a m  m t v e r  b ä n d e n  i n  d e r  k a t h o ­
l i s c h e n  K i r c h e  und betr. B i l d u n g  k i r c h -  
l i ch e r h i l s s f o n d S  f ü r  n e u e  k a t h o l i s c h e  
V f a r r g e m e i n d e n  definitiv in dritter Lesung 
angenommen.

Es folgt die dritte Berathung des Gesetzent­
wurfs über die V o r b i l d u n g  f ü r  den  
h ö h e r e n  V e r w a l t u n g s d i e n s t .

M inister v. h ä m m e r s t  e i n  bittet um Wieder' 
Herstellung des 8 4  in der Fassung der Regierungs­
vorlage. wonach die Anstellung der Referendare 
dem Regierungspräsidenten überlassen bleiben 
und nicht von der Zustimmung der Zentralstelle 
abhängig gemacht werden soll. Den Bedenken 
gegen die Anstellung durch die Regierungspräsi­
denten werde durch den Antrag Savignh, der den 
Abgewiesenen ein Beschwerderecht gegen die E n t­
schließung der Regierungspräsidenten giebt, begeg­
net. Den übrigen Aenderungen der Vorlage 
stimme die Regierung zn. . .  ^

Finanzminister v. R h e i n b a b e n  äußert sich 
in gleichem Sinne. M a n  möge die Berank- 
wortlichkeit bei der Stelle lasten, die sie allein 
tragen könne, und sie nicht den Ministerien auf- 
bürden, die sie nicht übernehmen könnten.

Abg. v. L o e b e l  (kons.) erklärt, seine Freunde 
würden gegen das ganze Gesetz stimmen, wenn 
83 4 und 12 in der Fassung zweiter Lesung auf­
rechterhalten würden.

Abg. v. S a v i g n h  (Z tr.) empfiehlt seinen 
Antrag auf Gewährung des Beschwerderechts gegen 
die Ablehnung des Referendars durch den Regie­
rungspräsidenten.

Abg. D r. F r i e d b e r g  (n a tl.): F ü r seine Freunde 
läge kein Grund vor. von den Beschlüssen zweiter 
Lesung abzugehen. Redner weist auf den hohen 
Prozentsatz Adliger nnter de» Negierniigsprasi. 
deuten und Landräthcn hin Auch das Korps- 
stiideiitknlhmn spiele bei der Anstellung eine große 
Rolle. Das Beschwerderecht habe keine» Werth. 
Welche Rolle würde ein Referendar spielen, der 
erst auf Beschwerde angestellt werde? E r. Redner, 
würde in solcher Lage fü r die Anstellnng danken. 
(Sehr richtig!)

M inister v. K a m m  er  st e i n  bestreitet. daß der 
Adel bevorzugt werde. E r  freue sich darüber, 
wen» auch adlige Referendare sich melde», denn 
diese böten Gewähr, daß sie treue Diener im 
Dienste des Vaterlandes sein würden; bei ihnen 
passire es nicht, daß sie sich weigerten, in ent­
legene Gegenden sich versetze» zn lassen und ihren 
Abschied zn nehme» drohen, wie das bei Söhnen 
begüterter E ltern  vorgekommen sei. Und was 
das Korpsstndenteilthnm anlange, ja soll denn 
jemand unwürdig sein, Regierungspräsident zn 
werden, weil er Korpsstudent w ar?  (Unruhe.) 
Die Korps wirkten erziehlich (Lebh. Unruhe. 
Widerspruch. R u f: N anu!) W as er züchte» wolle, 
sei eine Aristokratie des Geistes. (Lebh. Unrnhe 
und Widerspruch.

Abg. D r. F r i e d b e r g  (n l.)r E r  habe weder 
de» Adel, noch die Korpsstudenten herabsetzen 
mosten, sich auch nicht persönlich gegen de» M i ­
nister gewendet, dessen Heftigkeit seine (des Red­
ners) Freunde in ihrer Auffassung nicht beirren 
werde. ^

Abgg. S c h w itz  (Z tr.). K  e n r  » t h <fr. Bp ) 
und P e l t a s o h  » (fr. VP-) balte» die Beschlüsse 
»weiter Lesung aufrecht.

M inister v o n  s  a IN IN e rs te i  n : E r  habe 
gegenüber Andeutungen FriedbergS nur betonen 
wollen, daß die alten Adels» und Beamtenfamilien 
nicht zurückgesetzt zu werden verdienen. Kein 
Bürgerlicher werde zurückgesetzt. S telle man 
solche Behauptungen auf, so solle man sie auch 
beweisen.

§ 4 w ird gegen die Stim m en der Rechte» in 
der 2. Lesung angenommen, wonach die Annahme

der Referendare durch die M inister des In n e rn  
und der Finanzen erfolgen soll.

Auch die gleichfalls von der Rechte» angefoch­
tene Fassung des 8 12 w ird  nach längerer De- 
hatte aufrechterhalten «nd schließlich da» ganze 
Gesetz unverändert nach den Beschlüssen zweiter 
Lesung In der G  « s a m m t a b s t i m m  » « g ä u ­
g e » o m m e n.

D er Gesetzeutwnrs betreffend die p o l i z e i ­
l i c h e  R e g e l u n g  d e s  F e u e r l ö s c h w e s e n s  
passirt die erste Lesung. Kommissionsverweisung 
wird abgelehnt, die zweite Lesung aber von der 
heutigen Tagesordnung abgesetzt.

D ie Anträge K i r s c h  (Z tr.) und v W e n t z e l  
(kons.) betreffend Aenderung des Einkoinineii- 
stenergesetzes (Abzngsfähigkeit der Gemeindeab- 
gaben «nd verschiedener Beitragslasten werden 
einer 14er Kommission überwiesen.

M ontag 11 U h r: Eisenbahnverstaatlichungen 
nebst Nachtragsetat. Fenerlöschgesetz.

Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
296. Sitzung von, 25. A p ril 1903, 1 Uhr. 

D as Laus ist ganz schwach besetzt.
D ie Genehmigung zur E iuleilung eines P riv a t-  

klagcverfahrens wegen Beleidigung gegen de» 
Abgeordneten Beck-AIchach (südd. Vp.) während 
gegenwärtiger Sitzungsperiode w ird versagt und 
dann die zweite Berathung der K r a n k e n  d e r -  
s i ch e r n  n g s - N  o V e l  l e  fortgesetzt.

Bei 8 7. der noch Von der Gemeindeversiche- 
Hing und speziell von der Uebersühruug des 
Kranken in eine Heilanstalt handelt, w ird ein so- 
zialdcmokratischer Antrag abgelehnt, wonach den 
von dem Erkrankten unterhaltenen Angehörigen 
'/« des Krankengeldes (statt nur '>,) gewährt und 
wenn der Kranke keine Angehörigen habe. ihm  
werden solle "  Krankengeldes ausgezahlt

Z u  3 8 beantragen die Sozlaldemokraten: den 
ortsnblichen Tageloh». welcher der Berechnung 
des Krankengeldes zugrunde gelegt w ird. mindestens 
in Höhe von 2 M ark  für Erwachsene «nd 1.5V 
M a rk  für sonstige Versicherte in Anrechnung zu 
bringen. Auch dieser Antrag wird abgelehnt.

Bei 8 10 soll das bestehende Gesetz dahin ge­
ändert weiden, daß die Versicherungsbeiträge aus 
3 Prozent (statt nur auf 2 Prozent» des orts­
üblichen Tagelohnes erhöht werde» können.

E in  sozialdemokratischer Antrag w ill diese 
Beitragserhöhung über 1 '/, Prozent hinaus von 
der Zustimmung der M ehrheit der Versicherten 
abhängig machen.

Staatssekretär Gras P o s a d o w S k h  bittet 
dringend. eS bei dem M axiinnm  von 3 Prozent zu 
belassen und den Prozentsatz nicht herabzusetzen. 
Geschehe dies. so würden sich die Regierungen doch 
fragen müssen, ob sür das. was die Gemeinden 
»ach diesem Gesetz den Versicherte» leisten wollen, 
noch die genügende finanzielle Grundlage vor­
handen sei.

Nach längerer Debatte bleibt es bei den 3 
Prozent, doch w ird auf Antrag der Abgg T rin i-  
born «nd Lenzmann (südd- B p ) folgender Zusatz 
angenommen: .Doch dürfen die über 2 Prozent 
hiiiansgchenden Beiträge nicht dazu benutzt 
werden, Zuschüsse anS weiter als 2 Jahre zurück­
liegender Z e it z» decken." Ebenso w ird ein A n­
trag Sofinaiiti-Dillenbnrg (fr. B p ) angenommen, 
daß im Falle dauernder Ueberschüsse der E in ­
nahmen aus Beiträgen über die Ausgaben und 
nach dadurch ermöglichter Ansammlung eines Re­
servefonds nicht sofort eo ipso eine Herabsetzung 
der Beiträge bis aus höchstens 1 '/, Prozent des 
TagelohneS einzutreten hat (wie dies «ach dem 
bestehenden Gesetz der F a ll lst). daß vielmehr der 
Gemeinde überlassen werden soll, ob sie die B ei­
träge herabsetzen oder die Unterstützungen er­
höben w ill.

Nach Aunahme des 8 26. wel cher die Verlängerung

der Unterstütziingsdauer von 18 ans 26 Wochen 
enthält, erfolgt Vertagung.

Präsident G ra f B a l l e s t r e m  theilt den E u i- 
gang einer I  n t r  r p  e l l a t i o n  G r a f  L i m b u r a  
und v o n  N o r m a  » n (kons.) m it : ob der Reichs­
kanzler bereit sei. Auskunft zn geben, wann die 
bestehenden Handelsverträge gekündigt werden 
sollen? .

M ontag 11 U h r: NaclitragelatS. Kranken­
versicherung, dritte Lesung des Phosphorgesetzes.

Schluß 5 '/. Uhr.

Lolallttililrichten.
Z u r Erinnerung. 28 A p ril. 1901 Kämpfe an 

der großen M au er in China. 1897 D ie Türken 
besetze» Trikkala. Niederlage der Griechen bei 
Pentepigadia. 1864 Besetzung von Fredericia. 
1859 Kriegserklärung Oesterreichs an Ita lie n .  
1809 Schills Auszug aus B erlin . 1799 Rastatter 
Gesandtenmord. Bevollmächtigte Frankreichs durch 
Szekler Husaren getödlet. 1753 *  Franz Ach.ard 
zn B erlin . Begründer der Rübenzuckerfabrikation. 
7l1 Landung der Araber unter Tarik  bei AlgeciraS 
iu Spanien. ____________

T h o r« . 27. A p ril 1903.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberlehrer D r. 

Friedrich Hoffmann am Friedrichs-Kolleginm in 
Königsberg ist zum Ghmnasial- und Real- 
gymnastaldirektor ernannt und ist ihm die Direk­
tion des GhmnasinmS und Realgymnasiums in 
Jnsterbiirg übertragen worden.

An der Präparandcnanstalt in Grandenz ist 
der bisherige ordentliche Sem inarlehrer Reicherdt 
zu Grandenz als Vorsteher und erster Lehrer an­
gestellt worden. . ^

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  P f a r r e r v e r e r n . )  
I n  GoßlerShausen fand dieser Tage eine Ganver- 
sammliing von M itgliedern ans den Kreisen 
Briesen. Strasbnrg und Thorn statt. U. a. wurde 
über den Zusammenschluß der evangelischen Landes­
kirchen zur Erfüllung gemeinsamer Aufgaben alS: 
wirksamer Vertretung der evangelischen Gesammt- 
intereffen. kirchlicher Versorgung der evangelische« 
Deutschen in den Kolonieen und im Auslande rc 
berathen. E i»  engerer Zusainmeuschliiß der deut­
schen evangelischen Sonderkirchen wurde für 
dringend nothwendig erklärt und als geeigneter 
Weg zur Erreichung dieses Z ie ls  vorgeschlagen, 
daß zu den Vertreter» des Kirchenregiments in der 
Eisenacher Konferenz Abgeordnete der Kirchen- 
gemeiufchaste» hinzutreten, um gemeinschaftlich 
die Grundsätze des Zusammenschlusses festzustellen. 
Ferner kamen zur Sprache: Seelsorge an Seel­
sorgern. der M ilitärdienst der Geistlichen, Rechte 
und Pflichten der Ortsschuliusvektion. die Noth­
lage der Hilfsprediger. Wohlsahrtseinrichtuiigen 
des Psarrervereins (Sterbekasse und Pfarrtöchter- 
versorgung). Aushebung des 8 2 des JesnitengesebeS 
n. s. w- Der westpreußische Psarrerverein beab­
sichtigt. M it te  Ju n i in Danzig einen sogenannte» 
FaknltStstag zn veranstalten, d. h. einige theo­
logisch-wissenschaftliche Vorlesungen über aktuelle 
Fragen von auswärtigen Dozenten hallen zu 
lasse», nm die im Amte stehenden Geistlichen 
in engerer Berührung m it der Wissenschaft zn er­
halten.

—  ( S a n d w e r k e r v e r e i n . )  Am Sonnabend 
Abend fand die Jahresversammlung des hiesigen 
Handwerke»Vereins statt, zu welcher 37 stimmlie« 
rechtigte M itglieder erschienen waren — ein nicht 
eben großer Prozentsatz der M itgliederzahl von 
171, aber im Vergleich zn den Vorjahren immer­
hin eine erfreuliche Betheiligung. Nach Eröffnung 
der Sitzung durch den Vorsitzenden. Herrn Bürger­
meister S t a c h o w i t z .  erstattete H err Mittelschnl- 
lehrer B r h r e n d t  den Jahresbericht, dem w ir  
folgendes entnehmen: Der Handwrrkerverein ist 
seinem Zwecke, in erster Linie ein allgemeiner 
Bildnngsverein und sodann ein Fachverein zu sei», 
auch im 45. Jahre seines Bestehens treu geblieben. 
Der Verein hat dieser seiner Bestimmung ersten»

Zur linken Hund.
R o m a n  von U r s u l a  Zöge  von M a n t e u f f e l .
15) . . (Nachdruck verboten.»

„Krank! —-  Unsinn. Ich  weiß es besser, was 
D ir fehlt."

Darüber erstaunte ich doch. D a wußte sie 
mehr wie ich selber. „W as ist es?" frug ich 
ängstlich —  „weshalb fühle ich mich so seltsam —  
so —  unglückselig?"

Tante sah sich ringsum, da»» begann sie hastig:
„Sage mir mal, Florentine. . .  ich komme, wie 

Du siehst, der Sache gleich auf den Grund —  wie 
stehst D u  mit Fritz Brenckcn?"

Ich war sprachlos. Ih re  Worte fuhren mir 
wie lauter schneidende Schmerzen ins Herz und 
doch begriff ich nicht, wie sie darauf kam, mich 
tben nach Fritz zu fragen, an den ich seit einer 
Ewigkeit nicht gedacht hatte.

„Sprich doch, Florentine —  Deine Träumerei 
sst zeitraubend. Erwache doch endlich aus diesem 
unfertigen Zustand und werde D ir  klar über die 
bitnation! D u  kannst doch Vertrauen zu mir 
haben, Deine M utter ist schonungsbedürftig und 
°arf in diese Affaire gar nicht eingeweiht werden. 
Das könnte ihr sehr schaden. Also bin ich Deine 
"atürliche Beraterin, und frage Dich noch einmal: 
>st D u  mit Brenckcn in aller Form verlobt?" 

. S tatt der Antwort bedeckte ich das Gesicht mit 
en Händen —  ihre Frage that nur so un- 

lv t l̂ich weh- S ie wurde ungeduldig und ver- 
i ^ " ^  auch einmal, ich solle antworten, und als 

E i c h  „Ja,« sagt«, denn natürlich ist Fritz 
Bräutigam, runzelte sie die kohlschwarzen 

raune,, und ihr scharfes, kluges Gesicht sah ganz 
<W. S ie that nun eine Menge Fragen, aps

die ich nur ja oder nein zu antworten brauchte. 
Als sie endlich fertig war, sah sie aus wie jemand, 
der ernstlich nachdenkt, und meine armen Gedanken 
flatterten davon, sie begehrten Einlaß in Schloß 
Wcssel, sie suchten in all den Räumen, die, wie 
Herr von Wilcken sagt, so prächtig sein sollen —  
ja sie suchten ihn. Ob er wirklich leidet? —  
Fiebert? —  Ob ich wohl deshalb so unruhig 
bin? —  Ob er wirklich fortreist? —  Tantens 
trockene, deutliche Stimme weckte mich.

„Nun, die Sache ist denn doch nicht so un­
günstig. Du bist eben noch sehr jung, das wird 
Dich entschuldigen und Dein übereiltes Verlöbnis 
läßt sich redressieren. Hm! —  Also nichts mehr 
hiervon. Nun bitte ich Dich aber ernstlich, Flore, 
Dich, wenn D u glücklich werden willst, bedingungslos 
meiner Leitung zu überlassen. Ich w ill ja nur 
Dein Bestes, das sage D ir  immer. Ich will Dein 
Glück. Bor allen Dingen verschone Deine M utter 
mit einer Beichte dieses Konfliktes. So, nun 
komm!"

Ich hatte nun schon solche Kopfschmerzen, daß 
ich völlig verwirrt zu allem J a  sagte und mich 
dann fortschlich, um mich in unserem Zimmer aufs 
Sopha zu legen. D a  habe ich lange gelegen, wie 
im Halbtraum -7-  geängstet und nach Klarheit 
ringend.

Jetzt ist mir wohler. Balsamische Abendluft 
strömt durch das offene Fenster, am Mühlgraben 
schlägt die Nachtigall so süß, in der Ferne blinken 
Lichte und das Wasser der wilden Messe! rauscht.

M it  diesem Namen will ich schließen.

Buchbronn, am 10. Juni.
Heute wollte ich allein spazieren gehen. Tante 

erlaubte es nicht. .U n ter keiner Bedingung,"

sagte sie, »denke dran, daß D u  mir Gehorsam ver­
sprachst."

Ich seufzte tief auf. Ich hatte solche Sehnsucht 
nach dem Buchbronn —-  nach meiner Quelle da 
oben im stillen Walde —  mir war, als müsse 
mir dort leichter um'S Herz werden. Wüßte ich 
nur, ob er wirklich abgereist ist. Heute kam auch 
Herr von Wilcken nicht. Ueber mir liegt es immer 
noch wie ein finsterer Nebel, durch den ich vergeblich 
zu sehen strebe.

Buchbronn, Glücksbronn, sechs Tage später!
Der Nebel ist zerrissen, die Schatten sind 

zerstreut von der Lichtflut, die in mein Herz ge­
strömt ist und mir alles plötzlich so klar, so deutlich 
zeigt, daß ich betäubt und geblendet dastehe! 
Eine Lichtflut und eine Sturmflut, die alles fortriß, 
was in diesem Herzen an „Blümchen und Gläschen" 
wuchs! Oh mein Himmel» was doch in solch 
eines einzigen Menschenkindes S inn Platz hat an 
Unendlichem der Empfindungen! Und was eS 
doch ist, um jenes Glück, jenes große Feuer, das 
uns verzehrt und uns dadurch so selig macht.

Ich w ill versuchen zu schreiben. Es muß 
gehen, es muß! Frau von Windfeld kam und 
frug, ob w ir nicht abends auch zu dem Feuer­
werk kämen, eS solle zur Belustigung der Gäste 
eins abgebrannt werden, und zwar auf dem so­
genannten „Maulwursshaufen". Diesen lächerlichen 
Namen trägt ein zu dem Badeort gehörender, mit 
schönen alten Eichen bestandener Hügel, zu dem ein 
gewundener Weg heran führt. Dort oben sollte um 
neun Uhr die Musik spielen, in einem Zelt Erfrischungen 
gereicht werden und auch auf einem kurzgeschorenen 
Rasenplatz vor dem Zelt ein Tänzchen bei Beleuchtung 
durch bunte Papierlaternen und bengalisches Licht
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ausgeführt werden. Um zehn Uhr würden danr 
Schwärmer und Raketen in die Luft steigen.

M am a lehnte gleich dankend ab, doch Tank  
sagte, sie werde mit mir dem Maulwurfshaufen d« 
Ehre anthun. Ich war so unruhig, so bedrückt 
mir war es ganz gleich, ob w ir gingen oder nicht 
Tante sagte mir, ich solle mein weißes Kleid an- 
ziehen, und brachte mir selbst zwei eben erblüht« 
Rosen aus dem Garten, die steckte sie mir ins Haar. 
Um halb neun gingen wir. D ie Habersteins sahen 
sehr elegant aus, sie gingen mit anderen Bekannten 
voraus. Der Abend war lieblich, aber mir war 
der Weg unlieb —  er führte mit jedem Schritt 
von Schloß Messet weg —  gerade in die entgegen­
gesetzte Richtung. So ging ich schweigend neben 
Tante her, bis diese, als w ir schon aus den Kur­
anlagen heraus waren und einzelne Klänge de» 
Musik aus dem Eichwald zu uns herüber drangen, 
sagte:

„Der Prinz wird den „Maulwursshaufen* 
ebenfalls mit seiner Gegenwart beehren —  ja, wie 
ich hörte, hat er die ganze Sache angeregt. Ich  
sage D ir  dies, damit D u  nicht erschrickst, wenn Du  
ihm plötzlich gegenüberstehen solltest. Unendlich viel 
kommt daraus an, wie D u  Dich heute Abend be- 
nimmst. Handle mit Reserve und Klugheit und 
vergiß nicht, ihm den Stolz zu zeigen, der einer 
Tosky zukommt."

Wie gut, daß sie mich vorbereitete. M ein Herz 
klopfte zum Zerspringen, die Aufregung lähmte mich 
förmlich —  ich mußte mich einen Augenblick an 
einen Baum lehnen und Luft schöpfen.

„Gütiger Himmel!" sagte Tante nur kopf­
schüttelnd, „ich sehe schon. D u  wirst mich zur un­
angenehmen Rolle einer Aufpasserin verurteilen —  
depn D u  bist ja völlig haltlos!" (Forts, folgt.)



dadurch „edient. dich er Beraustaltniigen getroffen 
hat. durch welche die M itglieder i»  angenehmer 
n»d >»itzbr»ige„der Weise belehrt werden. D ie  
erste derartige Veianftaltiuig w ar die Besichtigung 
des stadtrschen Wasserwerkes am 23. J u n i v. J s . .  
wobei S err BelriebsiNhrer Droege in liebens- 
wiirdigster Weise die Führung übernahm. Der 
Verein hat ferner m ie Reihe von Vortragsabende» 
Veranstaltet. W ar es auch schwer, Redner für die 
Abende zu gewrnnen -  man hat sich leider zn 
sehr daran gewöhnt, die S orge für Beschaffung 
geeigneter Kräfte dem Vorsitzende». Serrn  B ürger, 
meister Stachuwitz. allein aufzubürden — so 
ran» man doch mit dem gebotenen wohl zufrieden 
fei», da die Vortrüge durchweg gehaltvoll und 
iiitereffant Ware». I n  der Novembersibnng rieh- 
teten die S erie»  Gelbgieher Vachnik. Schlosser, 
meister Dietrich i»»..Knpfc>sch»i!edemeisterGolden­
ster» und Stellm ache, meister Skalski über die auf 
der Düsseldorfer Ausstellung geniachten Beobach­
tungen. I m  Dezember sprach S err Gewerbe- 
inspektor W ingendorf bei der Abhaltung eines 
BolksunterhaltnngsabendS über die Entstehung 
der Erde n»d S err  M ittelschnllehrer Liickan i» 
einer Bereinsversanim lnng über die deutsche Lhrik 
der letzte» Jahrzehnte. I n  der Im J an u ar abge­
haltenen Versammlung hielt Herr Bürgermeister 
«tachowitz eine» Vvrtrag über „Die Statistik  in 
Theorie und P raxis" . Herr Chemiker Dr. König 
Wrack „n Februar über das Thema „M ehl nnd 
B rot Der letzte Bortraa des Kern» In gen ieu r  
Dr. Nahm aus Königsberg im vorige»» M onat 
steht wohl »»och in frischer Erinnerung. Der B e ­
such der Versamiillillrnen w ar leider nicht immer 
so, w ie er sein sollte. Besonders bedauerlich w ar  
die schwache Be the i l igung  an dem letzten Vortrage, 
obwohl der Vorstand selbst Geldohser nicht gescheut 
hatte, den Mi t g l i e d e r n  etw as gutes und belehren­
des zu biete»». E s  ist sehr zu wünschen, daß es in 
dieser Hinsicht im neuen BereinSjaüre bester werde. 
E s würde dann leichter sein. Redner -n gewinnen, 
und das Ansehen des V ereins würde gehoben 
werden. Der Verein hat zw eitens dem Handwerk 
iin besonderen gedient. E inm al ist dies ja schon 
dadurch geschehen, daß er den Herren Meistern 
selbst manches interessante und lehrreiche geboten 
hat. dann aber auch dadurch in hervorragendem 
M aße. daß es durch den Verein einzelne», M it- 
gliedern ermöglicht wurde, ihren Anschanungskreis 
aus der Düsseldorfer Ausstellung zu erw eitern.das 
gesehene z» verwerthen n„d anregend aus die- 
ienigen zu wirke», welche nicht die A usstellung  

^  K  "ber auch die P flege der 
A !  ü». lh^m  Recht gekommen. Am 22.

, Eine Dampfei fahrt nach Czernewitz 
^klber dieBetheiligiiiigjedoch infolge der 
oes W etters nnr eine geringe war. An 

d»e Sttznlig des V ereins an» 6. Novem ber schloß 
Serreirbie,abend an. der einen recht ge- 

Miithlichen Verlauf »ahm . E s  sind auch zwei 
Winte» Vergnügen abgehalten worden. 

» - - .  "W t ant besucht waren und znr vostflen 
Zufriedenheit der B etheiligten  ausgefallen sind, 
wozu i» erster Reihe die Serren. welche dem Ver- 
gnngnngsvorftande angehörten, beigetragen haben. 
Um den Verein »ach der dargelegten Richtung zu 
fordern, sind fünf Vorstaiidssibmigeii abgehalten 
worden. I m  Anschlich hieran sprach der Bericht- 
erstatte»- de» Wunsch ans. daß I» alle» M itgliedern  
des V ereins das Gefühl der Zusammengehörigkeit 
mehr. a ls  bisher der Fast gewesen, lebendig sein 
möge. D er Verein könne v iel dazu beitrage», die 
verschiedenen S tand e einander näher zu bringen, 
istw ^ G e s e l l s c h a f t  vorhandene K luft zn 
überbrücke», w as für „nser Volksleben von Segen  
-!?."strde. Diesem Wunsche gab der S err  B e- 

eichterstatter auch in poetischer Form  Ausdruck. 
Nachdem der Vorsitzende S err»  Behrendt für de» 
eingehenden Bericht sowie für den Apell au dir 
M iiglieder. der hoffentlich nickt vergeblich sein 
werde seuiei, Dank ausgesprochen hatte, erstattete 
Serr Kaufm ann G l i c k S m ü n »  den Kassenbericht. 
Die Einnahm en betrugen 570.08 M ark. die B u s-  
»aben 456.75 M ark; mithin bleibt ein Bestand von  
U3.33 Mark. D a s  B ereinsverm öge». zweifelhafte 
Rückstände in S öb e v o n 36,75Mark eiiigerechnet. be- 
^ffert sich anf 1230.93 Mark. Nach Prüfung der 
Rech„„„gsleg»ng durch die zn Kassenrevisoron 
bestellte» Herren M ajvrowSki »nd Meher wird 
dem Kassirer m it W orten des Dankes Entlastn»«  
^ theilt. E s  erfolgt sodann dir V orstandswahl. 
E« wurden w iedergewählt die Herren: Bürger- 
« ^ " " S ta st io w itz , Borsttzender; M ittelschnllehrer  
Z 'L " » d t. Schriftführer; Kanfingnn D G licksm ann. 

s ? - " '  S tadtrath  Borkowski. R echtSanwalt 
.Stadtverordneter Klenipnernicister 

K ^sinw,,.' M enzel. Schuhmachermeister

t t e u e  r n für das Steuerjahr 1903. ES w ar eine 
Lerabsetzilng der Gewerbesteuer von 250 ans 100 
P rozent in Aussicht genommen. D a  aber der in  
voriger Sitzung festgestellte E ta t um 1800 M ark  
höher abschließt, muh von dieser Herabsetzung Ab­
stand genommen werde». E s  solle» sonach ganz 
d i e s e l b e n  Z u s c h l ä g e  w i e  i m  V o r j a h r e  
znr Erhebung kommen: 290 P rozent z n rS ta a tS -  
einkolnineustener. 290 P rozent Grund- nnd Ge- 
bändestcner. 250 P rozent Gewerbesteuer nnd 100 
P rozent Betrirbsftener. D ie Versam m lung stimmt 
dem zu. — 2. Beschlußfassung über den erhobenen 
Einspruch gegen die W ahl des Schmiedemeistcrs 
Lepm ann a ls  Gemeindevertreter. Gegen die 
G ittigkeit der bei der letzten Stichw ahl erfolgte» 
W ahl des Herr» S chw an» hat Herr Tischler­
meister und Gemeindevertreter Freder Einspruch 
erhoben, m it der Begründung, daß Herr H. seine 
S teu er»  nicht bezahlt hatte nnd daher weder das 
aktive «och das passive Wahlrecht besaß. Der 
V o r s i t z e n d e  fügt hinzu, daß der Einspruch 
»ach der Landgemeilideordnung begründet sei. der 
Gemeindcvorstand sei z» einem Beschluß in der 
Sache aber nicht gekommen, sondern überlasse der 
Gemeindevertretung die Entscheid»»». G v. M a r t ­
in a n n : Der Gemei'ndevorstand müsse doch iraend 
eine M einung gehabt haben, und es sei eine A u s­
führung über die Rechtslage vonnöthe». V o r ­
s i t z e n d e r :  S err  W . B rostus habe im Gemeinde­
vorstand einen anderen Standpunkt eingenommen.
Schöffe W . B r o s i n s r  E r meine, daß jeder, der

D e n ^ ^ L ö V s - r m e is t .r  K ÜaaL B eH ieb sfü h .er  
? ^ b k e ,  Beisitzer. N eugew äblt 

E> r̂r Stadlbiichhalter M aja- 
^  "ahmen die W ahlS.l"l>»f ergriff Serr Betriebssekretär a. D .

kodan» Herr S tadtrath  B o r -  k o w S k i  das W ort. ,„n dem Vorstände. Insbeson­
dere dem Vorsitzenden. Serrn Bürgermeister 
Stachowltz. ,m N am en des ganzen Verein« Ihre» 
Dank ansznsprechen für seine ebenso mühevolle 
w ie erfolgreiche Thätigkeit im Interesse des V er­
w es . Zum Schluß wurde der E ta t für 1903/04 
aufgestellt. Derselbe ist in Einnahm e und A u s­
gabe anf 541.73 M ark festgelegt. D ie Einuabm e  
setzt sich zusammen an s dem Bestand von 113.33 
Mark, Zinsen 32,40 M ark »nd B eiträgen 396 
Mark. An A usgaben sind vorgesehen für In sera te  
100 M ark. Vergnüge» 250. Volksbibliothek 30. 
Botenlohn 36. S aalin iethe 60. Vortrüge 60. J n S -  
üt'Nkin 5.73 Mark. Hierm it w ar die Tagesordnung  
"sH opst. Nach Erledigung des geschäftliche» 
T h eils  wurde das 45jährige S tiftun gsfest des B er- 
eiu» durch eine» Herrenabend gefeiert, der einen 
äußerst geinilthlichcn Verlaus nahm. S err Bürger- 
A . i brachte den Toast anf S e .
M ajestät den Kaiser al«  den Schirm herr» des 
SaudlverkS aus. Der Verg»üan»gsvorstand trug 
durch V ortrüge ernster nnd heiterer A rt viel zur 
Unterhaltung der Festgenosten »nd znr Verschöne- 
m ng des Abends bei. ebenso S err  M ittelschul- 
lehrer Behrendt. der zwei Festlieder siir den 
Komm ers verfaßt hatte. M ögen die Wünsche, 
denen in der Versam m lung Ausdruck gegeben 
wurde, in dem neue» Bereinsjahr unter der kraft­
volle», zielbewußte» Leitung des derzeitigen V or­
sitzende» sich erfüllen!

-  Mocker, 25. A pril. <Sitznng der Gemeinde­
vertretung > I »  der heute Nachm ittag 4 Uhr ab- 
arhaltenen Sitzung der Gem eindevertretung führte 
S err Gemeindevorsteher Falkenberg den Vorsitz. 
Anwesend waren 18 Gem eindevertreter. Erster 
Punkt der Tagesordnung w ar F e s t s e t z u n g  d e r  
p r o z e n t u a l e n  Z u s c h l ä g e  z u  d e »  R e a l ­

in der W ählerliste stehe, auch gewählt werde» 
könne. Wenn jemand seine Steuern  nicht bezahlt 
habe. dann hätte man ihn nicht in die W ählerliste 
ausiiehmen sollen. S e i  aber Herr H. nun ge- 
wali.lt. so könne, man die W ahl nicht für „ngütig  
erklären, man könne ihn nur von der A usübung  
selnes M andats a ls  Gemeindeverordneter ans- 
schließe», solange er nicht die S teu er bezahlt habe. 
Der V o r s i t z e n d e  bemerkt. S err  B rostus befindet 
sich »n einem thatsächlichen Irr th u m . Von der 
Aufnahme in die W ählerliste könne ei» Bürger, 
der m it seinen S teu er»  rückständig sei. nicht a u s­
geschlossen werde», da er ja b is  znm W ahlterm in  
die Steuern  immer noch bezahlen könne. Gv. 
F r i e s e vertritt denselben Standpunkt w ie Herr 
W. BrostnS. W ie der Herr Vorsteher in der Sache 
denke, könne u ns ganz schnuppe sei», denn der Ge- 
m eindevertretmig stehe es z». über die G iltigkeit 
der W ahl z» beschließen. E s  hätte u ns in dieser 
Sache längst Vorläge gemacht werde» inilsten; erst 
bei der vorigen W ahl. die auch auf Ungiltigkeit 
herauskam, hätte doch der S err  Vorsteher wegen 
der Liliausziehnng der Sache einen V erw eis er­
halten. G v. W a r t  m a n n :  E r meine im Gegen­
satz zn», Vorredner, daß jeder Gem eindevertreter 
das Bedürfniß »ach einer genauen Auseinander­
setzung der Sache empfinde» müsse, die doch nnr 
der S err  Vorsteher geben rönne. S o  einfach liege 
die Sache doch gerade bei diesem Gegestande nicht, 
der F all stehe vielleicht einzig da. daß die G ilt ig ­
keit der W ahl eines Gemeiudeverordneteu in Frage 
stehe, w eil derselbe seine S teu ern  nicht bezahlt 
habe. D ie Frage zu entscheide», sei nicht leicht, 
»nd er glaube, daß man sich erst bei der Aufsichts­
behörde inform ier, w ie die Rechtslage anzusehen 
sei. V o r s i t z e n d e r :  E r  w olle ans die A u s­
führung des S err»  Friese nicht w eiter eingehe», 
sondern nnr konstatiren. daß er hier ebensogut zn 
reden habe w ie jeder andere. G v. F r i e s e :  Er  
icheine das Schicksal zn haben, immer mißversta»- 
den zu werden. K einesw egs habe er sagen w ollen, 
daß der Herr Vorsteher über die Sache hier nichts 
darzulegen habe. sondern er habe gesagt, daß der 
Gemeindevorstand in dieser Sache nicht zu be- 
schließen habe, da das der Gem eindevertretung zu­
stehe. <Z»ruf: Wisse» w ir!) Schöffe E » i . n l a t :  
Darüber, ob sich der Gemeindevorstand m it dieser 
V orläge zu besassen habe, sei er auch anderer An- 
lcht w ie S err  Friese. D er Gemeindevorstand habe 
doch die Tagesordnung für jede Sitzung festzu­
stellen. w ie könne er das. w en» er sich nicht m it 
jedem Gegenstände beschäftige. Zwischen de» G vv. 
F r i e s e  und S e n t s c h e l  werden einige B em er­
kungen ansgetanscht. Anscheinend mitbezng hier­
auf erklärt G o. v. G a r c z h  » S k i :  E r müsse be­
antragen. daß hier in parlamentarischem Tone 
verhandelt werde, da er sonst de» Sitzungssaal 
verlasse. Der V o r s i t z e n d e :  B is  jetzt fei der 
parlamentarische T on in den Reden nicht über- 
stvritten. Privatgespräch und Gesten gingen  
wohl nicht m it einzubeziehe». Schöffe L e m k e  
wünscht Verlesn»» der vom  S err»  Laudraths-

kommenden Bestim m ungen der Landgkmeindeord- 
niing. A u s ihnen gehe klar nnd deutlich hervor, 
daß kein Bürger das aktive w ie passive Wahlrecht 
ohne Erfüllung der Stenerpflicht habe. W eiter 
verliest der Vorsitzende den Bescheid des Herr» 
L andrathsam tsverw alters, der allerdings die W ahl 
des S err»  H. a ls  gü tig  ansehe. D er S err  Land- 
rathsam tsverw alter nehme aber an. daß S err  S .  
die Steuern  bei Aufstelln»» der W ählerliste ge­
zahlt hatte, w as indeß auch nicht der F a ll w ar  
Nnd b is znm heutigen Tage sei der Steuerriick  
stand nicht getilgt. Nebrigens erkläre der Herr 

ausdrücklich, daß seine 
Ansicht keine A nleitn»» für die Beschlußfassung 
der Gememdever rctnng sei» solle. Schöffe 
L e m k e :  Nach diesem Bescheide sei der S err  
L andrathsaintsverw alter doch anderer Ansicht w ie  
der S err  Vorsteher. D er V o r s i t z e n d e :  E r
sei nicht in der Lage. seine M einung zu ändern 
G v . L a e n g n c r :  D er Ansicht ans Ungiltigkeit 
der W ahl stehe die M einung der Serren B rostus 
»nd Friese gegenüber, aber selbst diese müssen zu- 
gebe», daß die Folge der »»erfü llte»  Steuerzah­
lung der Ausschluß von der A usübung des M an ­
dats a ls  Gemeindeverordneter sei» müsse. D a s  
sei doch anch nicht v iel anders. E r. Redner, 
meine, daß man die W ahl für u ngiltig  erkenne» 
müsse. G v. W a l t e r :  Diese große D ebatte um  
die Person des S errn  H . komme ihm beinahe 
lächerlich vor. S err  H. sei schon einm al Gemeinde- 
verorduetrr gewesen und man könne nicht sagen, 
daß er hier auch nnr ein einzigesm al eine Ansicht 
ausaesproche» habe. Schöffe W . B r o s i n s :  Um  
die Person des Herrn H. handle es sich hierbei 
nicht, nur um die Sache; für ihn, Redner, bleibe 
die Person auch aus dem S p ie le , obwohl er L- 
gewählt habe. G v. F r i e s e :  G ewiß meine er 
auch, daß die Sache in diesem F all sehr streitig 
liege. Aber man möge zunächst doch die W ahl 
für gütig  erkläre», wen» man dann Einspruch 
gegen die G iltigke!tserkläru»g erhebe, könne die 
obere oder höchste In stan z die für alle solche 
F älle maßgebende Entscheid»»» fällen. G v. 
W a r t m a n n :  Diese Entscheid»»» im  S treit«  
Verfahren könne immer herbeigeführt werden, 
gleichviel w ie die Gem eindevertretung über die

n?" «Im Ä lLSAAm LZ«W ahlrechts, sei doch die E rfüllung der ersten 
dsifcht, der Stenerpflicht, darüber komme man 
nicht hinweg, nnd die M itglieder der Gemeinde- 
Vertretung müßten doch i»  der Erfüllung der Stenerpflicht alle» anderen Bürger» m it dem 
beste» Beispiel vorangehen. D ie  D ebatte wird 
geschloffen. Für den A ntrag Brostus-Friese. die 
W ahl des S err»  Schm ann für gütig  zn erklären, 
stimmen nur 5 Gem eindevertreter. derselbe ist 
mithin abgelehnt, zugleich ist dam it die U ngiltig- 
keck der W ahl ausgesprochen. Anschließend hieran 
fragt G v. W a r t m a n n .  ob nicht etwa Vorschiff- 
ten bestehen über den Um fang, in welchem bei de» 
W ahlen znr Gem eindevertretung die S tim m en  
weiblicher W ähler vertretungsweise abgegeben 
werden könne». B ei den letzte» Wahlen sei eine 
größere Anzahl von Stinim envollm achten w eib­
licher W ähler in einer einzigen Sand  gewesen und 
es bestehe die Gefahr, daß bei schwacher allge­
meiner W ahlbetheilignng ein einziger W ähler 
durch solche Stim m envollm achte» die ganze Ge­
meinde majorisire, indem er allein die Gemeinde- 
vertreter der betreffenden Abtheilung wähle. 
D a s könne doch unmöglich der Gesetzgeber gewollt 
haben. D er B o r s i t z e » de  erwidert, die Abgabe 
von S tim m en  weiblicher W ähler, die durch V oll­
macht übertragen sind. sei gesetzlich zulässig 
Nebrigens seien beim letztenmaie die Vollmachten 
znr Beglaubigung von einem Schiedsniann ge- 
stempelt gewesen. D a s  scheine ihm unzulässig, da 
Schiedsm änner ihre S tem p el nur in Sckieds- 
mannssachen zu gebrauchen habe». D ie Sache 
müsse znm A nstrage gebracht werde», w a s umso- 
inehr nöihig sei, a ls  SchiedSmannsvollm achteu  
von Gemeindewegen einer Abgabe von 1H0 M ark  
»»terliegen. Schöffe W . B r o s i u s :  E r be­
zweifle. daß diese Ansicht des S err»  Gemeinde­
vorstehers richtig sei. nnd sei dam it einver- 
standen, daß man die Sache znm A ustrag  bringe. 
3. Aufnahme eines DarlehnS von 4000 Mk. znr 
Deckung der Kosten für den Schulneubau. D ie  
Gemeinde kann das Darlehn vo» der KreiSspar- 
kaffe zu 4 Vroz. erhalten m it der Bedingung, daß 
es in jährliche» Beträgen vo» 500 Mk. zn tilge»  
ist. Andererseits ist der Gemeinde von S err»  
B orn  «ell. ein D arlehn au s M ündelgeldern zu 
4 P roz. angeboten, w om it keine w eitere Bedingung  
verbunden ist. D er V o r s i t z e n d e  bemerkt, da 
w ir in den nächste» Jahren  a u s der große» An- 
leihe bedeutende A m ortisationsbeträge anfzn- 
bringeu hatten, würde rS sich empfehle», das D ar- 
lehu von S errn  B orn z» nehmen, bei dem man  
nicht gehalten sei, jedes J a h r  zu amortistren. E s  
würde u ns aber frei stehen, das D arlehn mit 
einemniale zurückzuzahlen, sowie es »u s möglich 
ist. Nach unerheblicher D ebatte, an welcher sich 
die G vv. L a  « n g n e r  nnd F r i e s e  betheiligen. wird  
»ach dem Vorschlage des Gemeiudevorstandes be­
schlossen. das D arlehn von S err»  B orn  aufzu­
nehmen. — 4. Zum  Schluß der Tagesordnung  
macht der V o r s i t z e n d e  M itth eilu n g  vo» der 
theilwelse» Aufhebung der RahoilbeschrSukunge» 
durch die Reichsrahonkvmmission. wonach auf der 
Strecke von der untere» Weichsel b is zum  
„Goldene» Löwen" in Mocker nur »och ein nahe 
an die innere Festuugsninw alluug herangerückter 
erster Rahou besteht.während ans der Strecke vom  
„Goldenen Löwen" b is znr oberen Weichsel lJakobS- 
vorstadt) der erste Rahonkreis in  dem bisherigen  
Umfange zw ar bleibt, aber für den bisherige»  
zw eiten Rahon nur noch die Beschränkungen des 
dritte» RahonS gelte». D er V o r s  i tz e n d e  be­
merkt. b is  ans einige kleine Geländestücke sei jetzt 
die ganze Mocker aus dem Rahon. G v. W a l t e r  
fragt, ob es anf baupolizeiliche» Bestim mungen  
beruhe, daß man in Thor» und in Mocker bei 
M assivbauten die A uß en » ,an «  nur 1 '/, bezw.
1 S te in  stark nehme. D a s  sei ein großer Fehler, 
da bei einer so dünnen Anßenm auer die In n en -  
räume nur schwer w arm  zu halte» seien. D er  
V o r s i t z e n d e  erwidert, es komme hier w ohl die 
Banpolizeiverordliuiig des Herr» Oberprästdenteil 
inbetracht, er werde die Banpolizribehörde darauf 
aufmerksam mache». Gv. F r i e s e  fragt an. ob 
die Bestim m niig des O rtssta tu ts über die Wasser- 
! eituiig. daß die Z uleitung in jedem Hanse aus 
Kosten der Grniidstückseigeiithümer ausgeführt 
werde nnd gleichwohl in das Eigenthnm  der G e­
meinde übergehe, rechtsgiltig sei. E s  fei doch alter  
Rcchtssatz. daß eine», auch gehöre, w as man be 
zahle, nnd selbst ein O rtsstatnt könne diesen Rechts- 
satz doch nickt umstoßen, da es doch im Ber- 
w altungsstreitw ege anfechtbar sei. Der B o r -  
H t z e n d e  erwidert, die G iltigkeit der fraglichen 
Bestim m ung sei nicht zn bezweifeln, da unser O rts- 
statnt eng an das M usterstatut der königliche» 
Regierung angeschlossen sei. D ie Zuleitungen seien 
a ls  ein Bestandtheil der ganze» Wasserleitung an- 
zusehen «nd es konnte das Verfüg,mqsrecht dar- 
über nur der Gem eindeverwaltung zustehen. I m  
Anschliff, hieran bemerkte der V o r s i t z e n d e ,  daß 
die Zuleitungen »nr durch die In sta lla teu re der 
Gemeinde ausgeführt werden dürfen, während die 
L ansinsta llatio»  jeder Gruiidftücksrigeiithümer vo»  
einem beliebige» Jn fta lla ien r  ausführen laste» 
kann. Wer auch dieZuleitiingen privatim  ausführe»  
läßt. verfällt I» S tra fe . D ie Kosten für die A us- 
Hihrnng der Zuleitungen solle» b! lügst nach E inheits- 
rreise» bemessen werden, derer, Festsetzung durch 
die W asserdepntatio» «nd die Gem eindevertretung  
»och erfolgt. — W eiter theilt der V o r s i t z e n d e  
m it. daß vo», Ulanenregim ent N r. 4 eiii P achtnngs- 
gesnch eingegangen ist. D er Osfizicrverei» des 
R egim ents wünscht von dem K athari»e»fl»rer  
G elände eine a» der Lffsomitzer Chaussee belegen« 
?läche von 60 M orgen für 3 Mk. pro M orgen zur 

Benntzniig a ls  G aloppirbahn zu pachten; die 
Pachtzcit soll dost J a h r  zu J a h r  laufen. E s  Wird 
für die Sache die Dringlichkeit anerkannt und das 
Gesuch kommt daher gleich znr B erathung. G v. 
W a l t e r  a ls  Dezernent der Oekoiiomiedevtttation 
weist darauf hin, daß die gewünschte Fläche zn 
dem G elände gehöre, welches aufgeforstet werde» 
muffe; man könne sich daher nicht zur Verpachtung 
entschließe». G v. G ötz. ebenfalls M itg lied  der 
Oekonomiedevuratio». ist für die Be,Pachtung. An 
der weiteren D ebatte betheiligen sich die G vv. 
L a e n g n e r .  F r i e s e  «nd W a r t m a  n n. Schließ­
lich wird beschlossen: D ie gewünschte Fläche kann 
nickt verpachtet werde», w eil das Gelände zur 
Aufforstung verwendet w ird, eS soll dem Oifizier- 
verei» dafür eine Flüche vo» dem 250 M orgen  
großen Gelände am E lsneroder W alde zn 3 M k  
pro M orgen angeboten werden, welches nicht zur 
l lussorstnug kommt. — ES wird «och vom  G v. 
W a r t m a n n  die Anfrage gestellt, w ie es sich m it 
der Unterstützung der »ahlungSschwach«» H aus­

besitzer verhalte, welche die Kosten der L a u s  
iustallation nicht gleich zahlen könne». Ob die 
Gemeinde eine» F onds verfügbar habe, m» o»  
Kosten stunden zu können? D er V o r s i t z e n d e  
erwidert, der Hausbesitzer, welcher einen bezug' 
lichen A ntrag stelle, bekomme die Koste» auf ci» 
J a h r  gestundet, d. h. die Kosten für die Zuleitn»«, 
die ja vo» der Gem einde auszuführen ist. L a t die 
Gemeinde auch die übrige L ansiifftallatio», von« 
Wassermesser ab. ausgeführt, so könne» auch dafür 
die Koste» gestundet werden. B is  jetzt sei ein 
Antrag noch nicht eingegangen. — N nn >>>»»«» 
G v. Apolhekenbesttzrr v o n  G a r c z t z n S k i  das 
W ort. um folgendes zn erklären: D er G v. Friese 
habe ihn i» einem Z eitungsartikel in schwerster 
Weise angegriffen, indem er mitbezng anf die 
Wasserleitung gesagt, er. Redner habe sein Urtheil 
über die Trinkwasserverbältuisfe aus der Mocker 
ohne Kenntniß der wirklichen V erhältniffe nnd ttl 
vollem Gegensatz zn dem Ergebniß der amtlichen 
Briiimennntersnchiing von, Jah re  1900 abgegeben, 
da er 90 P roz. der B rünne» für schlecht erklärt, 
während die Sanitätsronim isston das Trinkwaffer 
auf der Mocker seinerzeit für gut erklärt habe. 
E r. Redner, müsse diese» schweren Angriff zurück­
weise». sein U rtheil habe sich nur anf amtlichcs 
M ateria l gestützt nnd zum Beweise, daß er stÄ 
dabei nicht im Gegensatz m it dem Ergebniß der 
Untersuchungen der Sanitätskoniinisstou befinde, be­
antrage er Verlesung des P rotokolls der S a n itä ts -  
koininissio». Diesem A ntrage entsprechend bringt 
der V o r s i t z e n d e  das Protokoll der S an itiits»  
koniuiisston vom  J a h re  1900 znr Verlesung. V or­
her w irst Schöffe B r o s  i n s  die Frage aus. ob 
es nicht nölhig sei. zur vertrauliche» Sitzung über­
zugehen. da doch Wohl persönliche D inge berührt 
würden. D er V o r s i t z e n d e  erwidert, es habe 
sich nur um  dir sachliche Vertheidigung gegen eine 
öffentliche Erklärung zn handeln. A u s dein Pro»  
tokoll ergiebt stch; D ie Sanitätskom ittisstoii. welche 
unter dem Vorsitz des Herr» K reisarzt Finger  
stand, stellte fest, daß 46 P roz . der B runnen  aus 
Mocker offene. 48 P roz. verdeckte und 5 P roz. 
eiserne sind. D ie durchschnittliche T iefe der B runnen  
beträgt 2.1 M eter. N n r  25 P roz. aller B runnen  
liefern ein einw andsfreies Wasser. D er V o r ­
s i t z e n d e  bemerkt, daß die Untersuchung nur ein« 
mechanische gewesen sei. nicht aber auch eine 
chemische nnd bakteriologische, w ie sie S e rr  Avo« 
thekenbesttzer von Garczhnski später nach Wasser­
proben a u s Brunnen verschiedener T heile deS 
O rtes bei der Projektirung der W asserleitung ans» 
geführt. G v. F r i e s e :  D ie  Sanitätskom m ission  
spreche nur vo» Wasser, das nicht einw andsfrei sei. 
das sei noch immer kein schlechtes Wasser und  
eine W asserleitung habe man deshalb noch nicht 
banen brauche». Außerdem rede die S a n itiits»  
kommisston nnr von 75 P roz  . während S e rr  vo»  
GarcztznSki 90 P roz. aller B rünne» a ls  schlecht er­
klärt habe. G v v o n  G a r c z h n S k i :  D ie S a n itä t s -  
konimisston habe die Brunnen »nr mechanisch nnter« 
sucht, sie auch chemisch und bakteriologisch zn unter« 
suchen, dazu sei sie garnicht in  der Lage gewesen, 
eine solche weitergehende Untersuch»»« aller 
Brunnen würde auch mehr a ls  10 00» M k. gekostet 
habe». Sab e schon die inechanischr Untersnchniig 
der Brunnen ergeben, daß 75 P roz. nickt einw ands- 
sreies Wasser haben, so werde m an wohl begreifen, 
daß er nach der weitergehenden Untersuchung z« 
dem Schluss« komme» mußte, daß 90 P roz. der 
Brunnen schlecht waren. B e i dieser Sachlage iibe.T 
laste er es der Versam m lung, den schweren Angriff 
des Lern» Friese z» beurtheile», der ihn a ls  
Lügner habe hinstellen »vollen. D er V o r s i t z e n d e :  
D ie gewünschte Klarstelln»» dnrch das Protokoll 
der Saiiltätskom iNlsston sei nnn erfolgt. E in  
w eiteres sei »vohl Sache der beide» Herren. 
G v. W a r t m a n n :W e n » S e r r F r ie s e  diese schwere 
Beschuldigung gegen Herrn v. Garczhnski erhoben 
nnd in voriger Sitzung der G em eindeverw altung  
mitbezng anf die UngiltigkeitSerklärung der vor­
letzten Gem eiiidevertreterwahlen vorgeworfen, daß 
sie m it M itte ln  operirt. die der Zweck heilige, so 
müßte er nun aber doch einsehen, daß die Gem einde- 
vertreter nicht dazu da seien, nm  sich solche «übe- 
rechtlate» schwere» Beschuldigungen einfach gefalle»  
zn lasten. M an  rathe »nd thaie hier doch »ach 
bestem Wissen »nd Gewissen nnd es sei »vohl zu 
verlange», daß jeder G em eindevertreter von den 
andere» in demselben Tone rede, den er auf sich 
selbst angewandt wissen wolle. G v. W a l t e r : E s  
sei ja zuzugeben, daß die W asserleitung die H aus­
besitzer belastet, zum al nachdem viele »ach der 
Brnnnenrevisto» vom Jah re  1900 ihre B >,i»»en- 
anlagen erst verbessert, aber es habe doch keine» 
S in n , w enn S err  Friese a ls  Gegner der Wasser­
leitung große Reden anf das. w a s  doch nicht mehr 
ungeschehen zu mache» ist. halte, es würde bester 
»nd fruchtbarer sei», wenn er seine In te lligen z  i»  
de» Dienst der genieinsamen Sache kelle nnd ein­
trächtig m iiarbeite au der weiteren V orw ärts- 
entwickelung der Gemeinde Mocker. D am it w ar  
auch diese D ebatte beendet. Schluß der Sitzung  
nm ',«6 Uhr.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
V e n e  b i g ,  2 6 . A p r il. I n  G eg e n w a r t  

des G ra fen  von  T u r in , d es  U n terrich ts­
m in isters R ast, der S p itzen  der B eh örd en  
und einer groß e»  Z a h l K ünstler ist heute  
V o r m itta g  die 5 . i n t e r n a t i o n a l e  
K u n s t a u s s t e l l u n g  h ier  eröffnet w ord en .

MannilrsaltilieS.
( E i n  g r o ß e s  F e u e r )  kam S o n n ­

abend N a ch m itta g  in  dein D ach raum  deS 
südlichen G eb ä u d es der G ardc-F iistlierk asern e  
in  der C hansseestraße in  B e r lin  a u s . D ie  
B ek leid un gskam m er m it den säinm tlichen d ort 
aufgespeicherte» neue» U n iform en  deS 3 . 
B a ta i l lo n s  w u rd e  ein  R a u b  der F la m m en . 
N ach m ehrstündiger T h ä tig k e it g e la n g  e s  der 
F eu erw eh r , den B r a n d  zn lösche».

( A b f ä l l e . )  W elche hohen W erthe i"  
den A b fä llen  der H a u sh a ltu n g e n  stecke», 
z e ig t d a s  U nterneh m en  e iner C h a r lo tten ­
burger V erw erth u n g sg ese llsch ast, die mittels 
ih r e s  sogenan nten  S e p a r a tio n ssy s te m s  ein er­
se its  die K iich -n ab fä lle , a l s  Kartoffel chale». 
G em iiseb lä tter , F leisch- nnd S p -isen reste  a lle«  
A r t. und a n d erse its  die sogen , «-»verblichen  
A b fä lle , a l s  P a p ie r . K a r to n s , L um pen , «o»  

Kil^s r,„k MoLLLllauscherbeii



"Ulmelt nud  w ied e r  nutzbar macht. L a s  
Gemisch von S pe iscnres ten  a l le r  A r t  w i rd  
Mittels heißen D a m p fe s  e iner  g ründlichen  
S te r i l i s a t io n  n n tc rw o r fe n  nnd  d ien t  d a n n  
ohne jeden w e i te ren  Zusatz a l s  M a s t f u t t e r  
m r  Schw eine. D ie  Gesellschaft h a t  nach- 
gewiesen, daß die heute  zui» g rö ß te n  T h e il  
u> d as  M ü l l  oder  den H e rd  w a n d e rn d e n  
K>iche»abfälle G r o ß - B e r l i n s  ausreichen» u m  
oamit jährlich  gegen 1 0 0 0 0 0  S chw eine  5« 
omsten, im W e r th e  von ca. fünf  M i l l io n e n  
M ark  Schweinefleisch!

( E i n  g e f ä  h r  l i ch e S K i  n d e r  m 8 d - 
M e n )  ho t te  der B a n k a g e n t  H a s e m a u n  zn 
K aise rs lau te rn  fü r  sein 11 M o n a t e  a l te s  
Kind. A m  20. d. M t s .  beobachtete die 
Dienstherrschaft, wie d a s  M ädchen  dem 
Kinde ein Fläschcheu n n te r  die N ase  h ie l t ;  
der A u ffo rde rung ,  d a s  G läschen  herzugeben, 
'listete sie jedoch nicht F o lg e ,  sondern  w a r f  
^  in den A b o r t .  S v ä t e r  fiel de r  F r a u  d a s  
Miffallende V e rh a l t e »  des K indes  au f ,  sie 
i 'berzengte sich, daß  bei den Exkrem enten  
W eizenkörner sich befanden, welche nach 
chemischer Untersuchung  sich a l s  R a t t e n g i f t  
erwiese». A ls  m a n  d a s  M ädchen  d ann  unter«  
s'ichte, fand  m a n  bei ihm ein an  seine 
E l te rn  gerichtetes S ch re ibe» ,  w o r in  eS m i t ­
theilt, daß  d a s  Kind  H a s e m a n n s  a»  K räm pfcn  
aesiorbe» sei, w e s h a lb  m a n  kein M ädchen  
Mehr benö th ige .  B e i  dem Kinde w u rd e n  
sofort E ig e n m i t t e l  an gew ende t ,  die E rfo lg  
ha tten .  D a s  M ädchen  w u rd e  v e rha f te t .

( E i n  G n a d e n a k t  d e s  K ö n i g s  
v o n  S a c h s e n . )  G egen  den E ig e n th ü m e r  
des S im p l iz is s im us ,  A lb e r t  L a n g e n ,  w u rde  
im J a h r e  1898  v o r  dem L an dg er ich t  Leipzig 
eine U ntersuchung  w egen  M a je s tä t sb e le id i -  
gnng  e ingeleite t .  L a n g e »  entzog sich der 
S t r a f v e r f o lg u n g  durch die F luch t  u n d  lebte 
seitdem th e i l s  in P a r i s ,  th e i l s  bei seinem 
S c h w ie g e rv a te r  B jö ru so n  in  N o rw e g e n .  
Jetz t ist, w ie  die .D resdener Nachrichten*

melden , L a n g e n  nach sttnf J a h r e n  durch 
einen G n a d e n a k t  des K ö n ig s  G e o rg  die 
N  . ach D eutsch land  erm öglich t w orden .  
L a n g e n  w i r d  voraussichtlich seinen Wohnsitz 
in M ü n c h e n  nehm en.

Standesamt Thor».
Bon, 19. bis einschließlich 25. April 1903.

Geburten: I. Arbeiter Franz KIselewski S.2. Un­
ehrlich S.3. Unehelich S .4. Rathhausdiener Maria» 
Gozdecki S . 5. Korbmacher Adam Schulz T. 6 
Sattler Beter Zelaskowski T. 7. Sergeant im 
Pionierbataillon Nr. 17 Reiuhold Reste T. 8. 
Arbeiter Anton Krawczinski S. 9. Maurerpolier 
Felix Gorczinsti T. 1V. Eigenthiiiner Johann 
Laufs S . 11. Bäcker Ludwig Rhsiewski T. 12. 
Schiffbauer Anton JarnSzewSki T. 13. Unehelich 
T. 14. Schmiedemeister Anton Betlejewski T- 15. 
Steinsetzer Otto Theil T. 16. Gaftwirth Gustav 
JablonowSki T. 17. Arbeiter Ludwig Kawecki 
T. 18. Schriftsetzer Anton Michalski S . 19 
Zimmern»»»» Carl Arndt S . 20. Böttcher Fer­
dinand Biirth S .

Stervefälle: 1. Schiffbanerlehrling Hermann 
Gannvtt. l? I .  2. Manrergefellenfrau Anna 
Gelde geb. Wenlk. 59 I .  10 M  3. Jnlianna Prze- 
ziotkewicz, 10V« M. 4. Müllerfran Marie Frantzke 
geb. Tetzlaff, 46 I .  4 M. 5. Arbeiterfrau M ari­
anna Osmansti geb. Kraschnrwski. 67 I .  5 M. 
6. Trnde Gerth, 16 Tage, 7. Schüler Curt Hart­
wich. 7 I .  8. Clara Liebig, 1 M. 9. Johann 
Kolodziejski 1'/. M.

Aufgevote: 1. Schiffsgehilfe Johann Ostnski 
und Michaelina Pigtek 2. Tifchlergeselle Bern­
hard Stroüm und Veronika Kwiatkowski. 3. 
Vergolde»- Jn lin s Prager-Berli» und Rose Seh- 
mann. 4. Arbeiter Franz Drzymalski nnd Anastasta 
Wrvblewski. beide Mocker. 5. Arbeiter Anglist 
Maaß und Emma Hermann, beide Zlottcrie. 6. 
Oberkellner Eduard Lindner nnd Olga Paplowski, 
beide Dombke». 7. Zahlmeifteraspirant Feld­
webel Johann Fricke und Elise Müller-Burg. 8. 
Besitzer Bruno Schälke und Auguste Flanß. beide 
Friedrichsdank. 9. Hoboist Sergeant M artin 
Berens-Osterode nnd Therese Beher-Dorf Schwetz. 
10. Bizefeldwebel von« Artilleriedepot Hermann 
Schulze nnd Louiie Hensche-Großwufterwitz. 11. 
Arbeiter Franz Thomaszewski nnd Dominika 
Drahelm. 12. Manfmaii» Sngo Sappe nnd Anna 
Sachs geb. Brockmi'iller-KöuigSberg.

Eheschließungen: 1. Klempner nnd Juftalla- 
«ur Alexander Ripka mit FranziSka Kreml». 2

Bergwerksveamler Paul Hauert-Jnowrazlaw mit 
Hedwig Dräbert. 3. Sergeant im Ulanenregiment 
Nr. 4 Richard Todtenhöfer mit Ottilie Ninierza. 
4. Sergeant im Fnßartillerieregiment Nr. 11 Paul 
Bnrchardt mit Hedwig Plewka. 5. Königlicher 
Polizei-Lentnant und Leutnant der Reserve J o ­
hannes Dietrrich-Berliu mit Käthe Tidemaun. 6. 
Schmiedegesenk Carl LandSberger mit Marianna 
Mitrowski. ____

Standesamt Mocker.
Bom 19. bis einschl. 24. April 1903.

Geburten: 1. Arbeiter Johann Kwiatkowski 
S. 2. Besitzer Franz Kleinem»-Schönwalde T. 
3. Postillon Maximilian Adam S. 4. Landbrief- 
träger Ju lius Wenzel T- 5. Obertelegraphen» 
assistent Karl Hecker S. 6- Bäckergeselle Friedrich 
Melchior S . 7. Arbeiter Johann Krawczhnki T. 
8. Arbeiter Leo Mnsttowski S . 9. Arbeiter An­
dreas Nesmer S . 10. Proviantarbeiter Eduard 
Radtke T. 11. Fleischer Binzent Smentek T. 12. 
Stellmacher Franz Dobruchowski S. 13. Arbeiter 
Johann Dombrowski T.

Sterbefälle: I. M aurer Shlvester Jeziorski, 
28 I .  3. M. 2. M aria ZasadowSki 3 I .  8 Mo». 
3. Emil Berg 2 I .  6 M. 4. Siegfried Wana- 
towski 4 I .  3 M. 5. Vronislaw Zwicrzhnski 8 
M. 3 W. 6. Bronislaw KobhlinSki 3 I .  3 M. 
7. M artha Tomaszewski 2 I .  11 M. 8. Bincenkh 
Natlewski 50 I .  9. Lokadia Bartkowski 9 M. 
10 Kutscherfran Marianna Jgnatowski geb. Ko- 
packi 28 I .  11. Brauerwittwe Eva Pehlke geb. 
Samnlcwicz-Schönwalde.

Aufgebote: 1. Arbeiter Franz Drzhmalski mit 
Anaftasia Wrvblewski. 2. Arbeiter Hermann 
Siewert-Schönwalde mit Plätterin Alwine Jabs- 
Schönwalde. 3. Reifenmacher Otto Heinrich 
Biller-Skdulltz mit M artha Marie Henriette 
Kalinski-Rnbirikowo. 4. Tischler Alexander Max 
Schipke mit Franziska KoscielSki. 5. Schmied 
Marcell Szarszewski mit Jnlianna Kwella.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartman» in Lhorn

A mtlich« <N»tt«u»g«» d e r D anzige»
«örle

vom Sonnabend  den 25. A pril  19st3.
Für Getreide, Hülsenfriichte inrd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. bnnt 753-772 Gr. 158—159 Mk. bez. 
inlSiid. roth 718 Gr. 145-148 Mk. bez.

S08. Köttkgl. Vreutz. Klassenlsttevke.
4 Klasse. 2. Ziehungstag, Lv. April 1S0S. Vormittag.
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammem beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z-1 (Nachdruck verboten).
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<S00) 44 935 73024 83 103 283 880 927 74035 179
267 462 69 648 738 864 963 <500, 7K07S ISO 87 280
8SS 42 904 42 7 6011 295 425 93 528 645 725 48 <500) 
826 903 7 7075 397 <500) 427 850 78195 859 60 528 
97 717 <1000) 876 7 8020 69 127 386 91 493 544 90 652

86069 83 <500) 112 623 81010 36 170 90 224 88 
424 <500) 41 62 515 36 71 72 686 831 82256 545 688 
785 <500) 873 84 917 94 83132 57 67 355 65 66 463 
93 <3888) 638 58 63 779 940 45 69 81007 16 17 52
77 868 452 637'866 <500) 88079 226 900 491 <500) 
641 706 892 933 38 94 81,077 148 <3888) 262 81 422 
»45 615 87 701 29 835 7b 87076 148 3?2 94 99 452 
92 562 617 817 926 88198 261 416 84 671 828 88019 
297 400 80 93 580 630 731 32 51 58 958

88073 <500) 102 5 58 76 463 99 511 859 916 44 
»1108 29 555 916 50 8 2050 87 94 332 427 580 54 SO 
«14 18 53 765 881 918 »3011 117 60 88 229 67 <500) 
E  783 84 (38  08) 913 75 81046 317 401 4 97 503 
666 750 840 <500) 85095 SIS 23<»«88) 566 662 877 
922 51 88059 81 Sä 20« 78 83 303 33 58 <500) 469 
607 618 806 920 <500! 29 72 80 87165 74 218 43 300 
«60 594 718 40 822 »8065 206 414 580 668 787 814 
«14 ,3 0 0 8 ) »»831 499 565 675 824 908 52

LV8185 244 (1000) 578 715 854 912 <15888) 
181035 132 (SOO) 61 649 85 825 988 182028 139(1000) 
Ab 366 <500, 407 18 19 52 (500) 79 548 79 750 819 
>83025 94 212 49 SSI 60 96 619 79 822 SSI 74 9« 
>81126 <500, 884 881 86 185029 62 210 301 482 94

U0081 61 (1<XX>) 249 85 746 SSS 929 U101S 297 
<500) 719 801 68 US072 154 254 863 510 672 94 791 
S4S 64 113276 89 487 519 27 73 632 713 18 85 811 
»11069 248 444 582 628 38 765 I I 5022 97 119 372 
606 610 956 »18055 73 (1000) 76 499 606 42 792 898 
922 41 74 117419 671 701 887 118036 181 292 869 92 
148 629 (3888 ) 611 743 60 802 947 I1S161 533

»28029 42 142 218 415 <500) 586 752 83 835 36 
»21157 94 256 813 529 739 861 927 »22102 328 81 
92 414 51 72 574 730 854 123259 67 (500) 81 SSS 
461 929 124081 82 166 228 36 853 671 777 125120 
64 216 68 810 580 676 861 126098 355 672 SOS 
127237 57 96 SSI 472 592 694 705 848 73 80 128063 
260 763 837 82 129069 270 308 710 832 44 57 944

130088 109 48 51 83 201 580 787 89 620 79 918 
131031 260 (500) 93 98 624 764 635 950 132876 435 
501 970 133050 106 14 231 86 62 766 134258 367 
427 577 (3««0 ) SS 665 752 <3000) 138257 96 525 
SS 74 77 727 844 SSI 94 136074 105 66 288 478 532 
SS 645 68 878 955 64 137026 28 125 221 306 SO 424 
27 31 796 849 77 939 138160 (SOO) 58 278 571 665 
^0M )M 193 L3S294 856 94 401 35 505 601 824 37

140163 SS 221 25 <500) 352 57 551 726 28 (500) 
929 141060 256 73 506 623 27 813 142037 119 218 
329 534 «24 789 890 939 143036 252 <500, 312 22 405 
79 526 691 144004 12 215 16 432 71 (3«V0> 96 815 
82 916 145043 698 757 845 I4«068 205 64 90 405 I« 
32 45 539 615 28 711 832 I4707S 259 576 778 89 830 
933 148424 28 47 528 65 768 96 684 143200 390 S4S 
713 864

1530«) 8 155 264 418 780 61 849 181020 152 464 
611 66 84 98 (500) 99 712 152044 104 42 218 87 65 
75 335 468 836 153024 51 183 231 416 64 505 15 660 
753 807 40 997 15 4075 327 452 71 679 875 155021 
39 53 200 328 603 79 701 (3033 ) 44 846 47 932 
15«03S 186 203 7 46 859 400 523 694 (F ««v) 834 57 
990 157022 187 219 40 SOS 59 626 32 734 883 84 35 SSI 158011 289 522 40 (30«3) so 638 787 153089 
807 36 464 591 910 58

1««2S6 91 365 72 514 (1000) 659 709 18 84 <500) 
SO 1«1207 20 82 SO (1000) 43« 872 1S22S3 834 62 
441 505 <500, 50 785 97 890 163294 355 79 407 518 
55 901 11 164177 303 576 777 ,500) 98 666 (3 0 0 0 ) 
989 465091 191 SS 494 562 86 608 913 466091 123 
97 210 17 63 301 468 704 167088 342 447 619 51 64 
795 841 48 4 6 8031 174 276 498 522 703 820 83 954 
69 4 63117 51 506 66 731 77 89 824 904 <1000, 95

47 3307 83 97 469 78 668 808 11 924 29 53 88 
471074 408 524 717 924 76 4 7 2023 95 184 241 43304 
450 811 963 473278 471 510 16 54 97 624 66 88 710 
672 960 87 SS (1000) 1742S0 325 41 519 616 850 975 
47 5021 66 344 84 (1000) 451 85 534 80 87 615 29 782 
914 48 176093 104 56 253 617 743 941 477072 172 
806 20 49 407 708 (SOO) 816 43 478042 79 147 50 223 
893 (3666 ) 417 21 44 74 686 725 856 473020 65 75 
157 455 509 805 41 955

186004 87 145 (3 3 3 3 ) 602 754 827 946 51 «8 
481008 151 66 320 670 971 <500) 86 18S0S7 356 SO 
<500) 466 601 716 26 28 848 4 83175 210 42 468 557 
<600, 806 36 48 SS 960 184118 211 84 SSI 48 624 762 
893 949 188081449 50150 486114 268(1000) 470 500 
710 94 187109 34 39 81 84 846 447 563 82 679 88 844 
910 28 188062 <3303) 545 4868941 711 836 40,500) 
SS7 <8333» 49 75 183090 864 74 94 462 618 752 54

483034 157 543 81 621 42 745 835 89 92 925 (500) 
481194 230 41 344 49 53 414 531 58 96 610 21 79 666 
900 12 18 37 13»o42 74 96 (1000) 296 347 442 523 
826 957 183053 315 418 19 (1000) 87 SSS 78 81 
134031 52 SS 180 L52 331 80 402 689 «81 93 (3038> 
138808 SOS 196009 194 297 367 460 75 553 681 9« 
763 851 94 908 «5 1 37069 587 703 64 616 958 91 
438179 259 426 41 (3633) SO SSS .600 868 499000

20V110 <300«) 219 69 76 417 (500) 556 618 41 
757 73 »05 SO 96 201052 223 66 413 25 829 »32012 
81 190 283 412 SSS 704 24 97 841 44950 203135 201 
7 357 89 <500, 682 751 809 97 204072 104 21 222 88 
382 516 (3000 ) 902 »08046 189 476 96 749 72 <500) 
SIS 206010 118 82 808 655 97 745 237096 223 371 
414 709 (500) 34 910 75 208068 189 212 31 94 (1000) 
858 85 487 92 592 656 755 893 942 2  0 3237 356 511
68 84 603 70 (500) 77 854 947

»10032 79 94 108 15 94 261 <500, 373 508 600 
(3000) 725 52 822 81 91 923 »11220 848 411 20 509 
88 42 46 88 636 792 974 93 212161 282 372 409 554
66 775 879 915 (3 0 0 0 ) 18 79 213176 218 64460 582 
648 740 816 214082 830 465 70 530 97 669 KO <1000) 
795 <1000, 976 215040 142 253 869 472 79 97 98 603 
763 2  16029 288 866 596 707 70 SS 801 85 217209
66 <1000) 342 (1000) 43 52 <500) 666 716 972 2180SS
149 420 (SOO) 64 65 507 66 792 839 »18055 <S00) 57
72 66 218 56 68 400 536 SO 692 745 845 959

223058 <1000) 93 781 880 912 »21078 108 SS SS 
822 584 725 937 222228 384 42 71 447 SO 687 774 
807 58 »23068 84 164 219 350 91 710 41 59 81 
»24106 8 53 81 245 809 (500) 87 67 94 404 96 525 
lbOO) 678 95 614 22 54 (1000) 78 SS

SOS. Köttigl. Vrenß. Klassettlatterie.
4. Klasse. 3. Ziehungstag, 25. April 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 282 Mk. sind in Klammem beiges.
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

150 229 357 67 665 68 728 (500) 42 50 841 55 
»064 299 312 412 19 48 603 780 846 65 97 904 77 
2197 632 772 3026 252 97 356 76 447 so 674 765 
4103 4 15 222 377 442 66 554 (500) 782 (1000) 986 
8001 21 251 413 758 823 6053 112 312 79 (500) 416 
752 71 892 925 7217 (1000) 531 44 774 8035 272 7S 
540 70 814 72 988 3107 338 938 85 86

13000 52 57 213 826 45 68 419 529 74 679 763 82 
832 74 80 11046 62 233 309 41 538 728 »2033 171
98 478 540 671 99 732 876 »3025 119 236 386 481 
518 676 976 79 (500) 94 14088 69 179 289 835 425 
665 727 810 15 947 51 68 66 18015 SS 170 207 (500) 
47 331 484 626 44 710 SIS 96 16105 16 65 285 87 
678 723 896 17010 238 417 86 86 »88 18038 418 68 
617 728 964 13100 3» 46 382 498 597

23036 63 164 277 »47 56 44« 530 «14 680 SIS 
»1135 75 453 589 608 96 775 SSS »44 (600, »»009 135 
(1000) 78 276 «88 <1000, 494 638 82 811 »3148 66 403 
8 86 65 542 964 »4092 165 66 SIS 403 536 (500) 675 
801 963 »8200 314 407 68 94 523 631 SS 49 66 601 8 
918 87 »600» 178 202 28 706 <500, »7266 618 29 67 
880 919 59 28034 71 77 139 62 27S 404 629 763 79 
969 93 98 »3018 171 223 342 483 643 731 (SOS) 43 
(SO««) 998

33187 310 23 54 71 622 (500) 28 762 843 83 922 
25 31127 64 91 436 581 798 3 2259 341 92 668 792
681 95« 33197 205 58 77 98 329 604 44 91 726 28
(1000- 659 81 34047 125 204 21 318 70 551 69 601 16 
«6 57 99 717 SO 35191 312 417 23 54 585 622 720 886
99 36081 325 79 553 619 803 12 54 60 936 37167 
l10<X>> 71 329 55 94 (1000) 425 611 SS 859 65 963 
38-<K« gg Zgg 767 820 3S24S 824 588 727 (1000) 853 75

LV037 106 256 311 22 853 11396 509 41 782 807 
17 895 4L011 12 76 169 228 >500) 34 425 «500, 64 563 
651 13285 533 645 49 11W 7 47 219 (SOO) 342 95

801 51S 16 971 83 48161 284 94 343 458 672 86 963 86 
SS  122 38 67 247 67 85 469 584 91 607 17 921(500) 

LO 51152 232 65 94 410 754 73 L»155 215 18 (500) 
541 84 679 788 72 694 8  3008 54 180 406 552 637 
(3 0 0 8 ) 754 94 657 921 S101S 114 299 527 644 51 66 
69 861 88 88150 61 SS 212 43 62 67 77 822 546 803 
901 88263 74 »8 584 607 1» 734 »34 97 87  -29 61 
109 252 67 418 27 516 64 695 807 993 88003 129 
381 506 610 679 <3080) 8V301 4 SO (500) 848

«0070 86 240 70 971 93 «1029 77 378 484 92 681 
(500) 782 77 867 96 «2009 77 27S «15 405 71 536 641 
92 812 55 972 «3283 611 737 «4166 381 400 93 575
606 88 915 «8079 408 11 (18 0 6 0 ) 67 683 706 32
840 960 63 «K184 256 803 27 51 96 «7061 97 310 36 
506 <500) 15 627 71 832 957 61 «8064 266 SOI 47 669 
68 705 37 63 812 97 941 68 «S2SS «5 562 850 707

70000 28 92 291 386 64 417 71 679 719 46 81 82 
SS 907 71108 48 49 (500) 254 502 714 839 939 72003 
206 (3 0 0 « ) 29 49 342 681 714 85 98 868 81 73311
82 470 523 658 85 963 99 74122 236 68 355 74 410 
SOI 672 707 830 7S360 464 SSI 69 820 24 99 979
76009 73 79 175 743 4? 68 806 934 (3 6  0 6 ) 72 (500) 
77229 404 820 (SOO) 23 42 58 969 80 78012 (S « « 0 ) 
48 313 462 SIS 684 720 51 978 7VS09 (500) SS 453
534 700 841 75 99

80044 54 156 254 408 16 635 734 35 92 835 82 SO 
»7 (LVVV) 81110 64 72 264 357 (1000) 429 663 817 
63 953 82012 (3 0 6 0 ) 74 260 305 94 408 44 521 621 
29 (1000) 62 993 83120 89 393 439 54 85 611 SO 62 
684 918 84883 602 4 717 876 85044 207 364 438 62 
561 640 956 86088 3R  85 542 839 87031 302 400 
KOI 11 56 977 (500) 83 88469 517 (1000) 19 68 803 
»279 993 8 0011 177 78(500) 80261441619 81746906

86143 92 99 317 76 431 68 680 744 72 912 21 
»1024 157 532 795 847 <8<)S«) 923 »2168 208 42 
854 405 (» 0 0 » ) 524 64 760 872 75 8S 944 57 83104 
331 74 483 69 76 748 <1000) 881 (500) 81094 260 301 
«39 40 61 679 704 64 809 926 »5070 159 230 60 846 
464 86 526 663 764 80 872 914 96005 22 62 196 260 
«92 502 48 56 792 831 964 97147 49 92 291 414 20 
634 65 88324 505 42 SO 608 831 52 942 8 8019 58 
75 128 284 419 82 590 690 784 944

LST027 58 167 807 22 33 93 (SOO) 574 710 816 96 
992 »01014 53 56 140 SOS 75 694 SOI 65 (SOO, 93 
102097 197 226 (3 0 0 0 ) SS 308 33 474 722 «8 844 
LSS020 71 883 573 675 721 824 45 978 83 101119 73 
1ÜS1S9 69 79 213 27 469 608 23 47 48 720 SS 69 85 
925 108008 <1000) 26 85 158 (LOOO) 333 SS 447 628 
84 75 959 107097 (SOOOO) 124 48 SS 295 806 403 
788 67 887 992 108311 27 721 721 815 53 10V02S 55 
(1000) 176 82 (500) 241 848 685 (500)

110656 147 227 62 77 69 SOS 11 606 «8 763 871 
111070 216 (500) 47 317 SOS 52 II«070 (1000) 96 230 
469 621 772 976 1»»11S 84 238 (500) 82 321 <1000) 87 
751 860 114020 5» 143 294 <1000) 485 570 690 622 SOO

R o g g e n  per Tonne vritt 1000 Kilogr. per 711 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 7W-732 Gr. 125-15? 
Mk. bezw.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito weiße 112 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
lnländ-126 Mk. bez.

Klei e per 100Kilogr. Roggen- 8,10-8,20 Mk. bez.

H a m b u r g .23.April. Rübö« rnhig. loko 48-,.. 
Kaffee behauptet. Umsatz — 2000 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white ioko — 7.05 
Wetter: Bedeckt.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
V r e i S - C o « r  a » t.

________________ (Ohne Verbindlichkeit.)________________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfnnd
vom

2S./4.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1. 
Weizeugries Nr. 2 
Kaiseranszugmehl. 
Weizenmehl 000 .
Weizenmehl 00 weiß Ba 
Weizenmehl 00 gelb Ba 
Weizenmehl 0 . . . 
Weizen-Fttttermehl. . 
Weizen-Kleie . . . .  
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/l 
Roggenmehl l 
Roggenmehl N 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie. . . .  
Gersten-Granpe Nr. 1 
Gersten-Granpe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 
Gersten-Granpe Nr. 5 
Gersten-Granpe Nr. 6 
Gersten-Granpe grobe 
Gersten-Grutze Nr. 1 . 
Gerffen-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grntze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl

Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze U

15.20
14.20
15.40
14.40 
12.60
12.40
8.89
4.80
4.60

11.20
10.40
9.80 
7.20
8.90
8.60
4.80 

13.20
11.70
10.70
9.70 
0.20 
9 -  
9 . -
9.50 
9 -
8.70
7.50 
5,

16.50
15.50 
1 5 -

1 5 .-
14 .-
15.20 
14L0 
12.40
12.20 
8.60
4.80
4.60 

11.7- 
10.20
9.60 
7. -
8.60 
8.40
4.80 

13.20
11.70
10.70
9.70 
9.20 
9 . -  
9 . -  
9.50 
9 . -
8.70 
7S0 
5 . -

16LV
»5.50
1 5 -

(500) 81 88 >15000 59 886 564 (8000) 040 82 /b", 
S37 49 S1 >111241 72 319 721 687 117062 321 97 605 
(3000) 740 605 21 993 118494 661 613 32 76119-M  
224 99 401 29 (6001 612 845

>20003 84 136 44 98 206 91 684 765 685 939 
>21118 201 357 432 506 31 (500) 76 620 73 913 69 
122017 167 69 239 361 490 737 56 75 816 (500) 
123142 74 93 293 361 402 69 527 72 635 44 722 814 
63 (1000) 948 184020 (500) 65 213 538 49 713 (1000) 
^  635 957 185183 514 670 867 966 186045 491 675 
66 739 76 999 187054 350 89 494 602 777 600 945 99 
188192 (S6V6) 222 432 614 (1000) 30 79 725 60 859 
948 (500) 189077 188 220 523 615 628

130245 376 484 507 649 80 89 95 96 611 87 
1SL014 (3 0 0 0 ) 156 (500) 80 69 91 276 407 42 507 68 
82 610 17 99 797 677 923 63 (500) 60 83 13L050 126 
817 573 606 (3 0 0 0 ) 133087 133 823 77 460 520 55 
611 774 643 933 134035 87 350 461 92 527 65 621
42 764 69 984 (1000) 95 13S080 (500) 234 309 (10000 ) 
482 667 99 744 955 136106 200 S62 517 47 670 722
819 137130 90 220 94 317 472 745 65 74 77 69
>38109 303 974 13S123 (500) 69 S48 61 409 596 655
65 91 866 918

>40036 131 40 69 866 68 676 657 81 >41064 152 
247 61 (1000) 470 (1000) 582 629 69 65 716 19 61 
74 (1000) 665 (1000) 930 (500) I4L034 656 68 743 997 
99 143163 257 (500) 99 470 >44113 217 95 458 (500) 
516 606 86 713 852 921 145145 231 427 42 634 871 79 
934 146029 45 144 259 336 64 65 98 457 599 650 714 
96 815 147086 116 69 234 891 409 602 712 1 48140
63 223 73 359 86 436 78 520 609 >40055 127 233 65 
735

>80252 845 652 66 929 >81261 964 497 588(1000) 
992 RK2062 625 760 614 59 83 940 >53047 251 55 
829 410 11 51 91 676 96 184000 43 162 250 409 (500) 
>6 608 16 54 719 188101 286 512 52 71 (1000) 632 
715 61 855 90 973 18 6211 (500) 887 518 83 612 55 
709 187037 98 160 215 83 62 400 760 602 95 919 75 
188109 293 409 21 69 78 555 (500) 632 770 623 60 
>89035 163 95 225 673 64 693

>60030 (500) 131 215 87 312 431 46 90 673 636 
44 54 967 >61044 52 212 303 506 51 727 46 70 
R6S040 108 91 258 404 7 628 904 5 76 163066 336 
522 82 45 818 942 164035 75 240 383 403 606 611 92 
821 52 >68170 74 363 479 83 737 69 827 908 15 27 
52 69 81 >6 60)2 49 128 348 592 (1000) 772 75 999
167032 35 212 46 58 823 66 445 563 611 (500) 753
>68000 89 94 286 (1000) 874 473 63 703 16 640 923 
41 >60084 316 8) 666 738

>70190 (30  00 ) 202 392 414 521 66 696 (500) 726 
50 970 >71044 57 147 76 295 348 71 417 42 (1000) 86 
585 725 898 17L122 402 86 96 667 621 85 783 845
(1000) 48 (3 0 0 0 ) 68 >73219 830 71 458 810 964
>74001 43 390 551 661 71 905 93 >75091 303 (1000) 
438 543 627 709 47 78 998 >76083 151 54 (500) 402 
765 996 >77013 49 83 229 326 54 686 935 >78230 
321 63 429 531 603 16 892 957 >79114 61 (500) 229 
(600) 72 589 700 8 26 (30  00) 72 88 98 950

180031 96 227 65897 473 609 (500) 67 609 620 915 
59 >81072 464 590 727 40 67 774 I8L197 232 657 
784 900 >88197 221 (1000) 96 (3 0 6 0 ) 97 468 587 
926 >84058 68 225 811 76 449 529 603 (10 000) 
78 612 78 89 975 95 >88139 3)9 497 560 681 94k 60 
70 >86244 64 308 SO 655 58 607 >87037 127 296 
566 671 934 83 >88394 93 477 587 615 786 65 933 
>80060 81 607

>06052 54 125 49 871 99 764 (500) 617 68 1 61169 
674 706 929 31 102021 145 273 619 676 785 880 
>93072 260 477 697 741 74 81 801 104107 11 344 
78 460 509 23 62 729 855 195151 386 93 (500) 642
66 623 915 80 >98157 98 374 490 871 197486 606
64 900 29 80 >98020 253 59 857 786 (500) 199158 
(500) 259 872 77 557 73 (600) 706 89 857 (500) 98 
946 54

03055 97 105 41 202 40 (1000) 386 88 
94 539 81 680 798 »04051 52 220 27 506 44 94 739 
979 S05019 38 127 468 990 «06154 76 371 426 95
(500) M  11 68 780 957 2  07120 66 213 820 24 418 
500 (500) 35 629 85 88 (3000 ) 928 208039 222 307
19 69 88 439 573 731 86 209030 66 79 179 400 (500) 
88 549 612 47 770 801 66 995

21.0087 147 66 431 572 671 708 84 694 994 89 
«U211 347 642 750 94 875 916 212364 94 481 935
(1000) 213140 206 (3 0 0 0 ) 38 303 66 420 561 687
826 32 35 (500) 71 214040 285 441 61 58 566 215028 
249 814 496 874 216117 746 941 45 217008 286 88 
844 63 468 521 27 723 61 68 866 918 41 218104
(3000 ) 354 634 55 753 906 (3 0 0 0 ) 13 39 219292

220322 407 48 630 47 94 690 221005 (500) 165 
813 19 96 405 72 673 631 740 56 96 817 936 2  2  2079 
820 416 606 67 778 816 «23010 20 122 (500) 50 (500) 
273 656 224049 74 152 90 436 742 59 917 70

Im  Gewinnrade verblieben: > Gew. L 500000 Mk., 
2 L 200000 Mk., 2 4 150000 Mk., 2 4 100000 Mk., 2 4 
76000 Mk., 2 4 50000 Mk., 9 4 80000 M ,  19 4 
16000 Mk-, 84 4 10000 Mk., 76 4 5000 Mk., 1090 4 
8000 ML. 1453 4 1000 Mk.. 2669 a 500 Mk.



(? . « M / r /F s ö s /N  r . ««ck ^ka«/«o - Faön'F.
^  ^  t t o v k s lv  H u s » tv t tu n g » p n s is « .  ch L a k l r o ie k o  ^ i,v rk o n n u n g s s e > H p o > l» e n . ^

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

In  verschiedenen Grundstücken ist 
der Wasserverbrauch schon seit längerer 
Zeit ein so geringer, daß derselbe 
weil unter dem für das betreffende 
Grundstück nach 8 9 des Ortsstatus 
festgesetzten M in im a lta rif zurückbleibt.

Unter Hinweis auf obigem Para­
graphen, welcher wie folgt, lau te t:

„F ü r  jede Anschlußleitung w ird nach 
der Zahl der Entnahmestellen, sowie 
dem Umfange der m it Wasser zu ver­
sorgenden Gebäude rc. seitens der 
Wafferwerks-Verwaltung ein M in im a l­
quantum des Wasserbeznges pro Zeit­
einheit (3 Monate) festgesetzt.

S te llt sich bei der Revision des 
Wassermessers heraus, daß die An­
zeigen desselben unter diesem M in im a l- 
quanium bleiben, so ist bei der Fest­
setzung des Wasserzinses doch das­
selbe zugrunde zu legen.

Die zeitweise Nichtbenutzung eines 
Grundstücks oder einzelner Theile des­
selben, ebenso die zeitweise Absperrung 
des Wassers, geben dem Abnehmer 
kein Recht auf Herabsetzung des fest­
gesetzten M inimalquantums. —  Eine 
ausnabmsweise Bewilligung von E r­
lassen unterliegt aus A lltrag  des 
betreffenden Hauseigenthümers dem 
Ermessen des M agistrats." 
w ird hierm it bekannt gemacht, daß 
für die Folge und zwar schon bei der 
Ende J u n i er. stattfindenden Aus- 
chreibung der Wasserzins-Nechnungen 
zemäß den Bestimmungen des 
vorstehenden Paragraphen ver­
fahren werden w ird.

W ir  bemerken noch, daß infolge 
des geringen Wasserverbrauchs in den 
meisten Fällen eine unzureichende 
S pülung des Klosetts rc. stattgefunden 
hat und hierdurch häufig Kanalver- 
stopfungen eingetreten sind.

Thorn den 20. A p ril 1903.
_____Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindesteuerliste der 

Stadt Thorn fü r das Steuerjahr 
1903 durch den Herrn Vorsitzenden 
der Einkommensteuer -  Veranlagungs­
Kommission fü r den Stadtkreis Thorn 
festgesetzt worden ist, w ird dieselbe in 
der Zeit vom
2 4 .A pril bis einschl. 7. M a id .JS .
im diesseitigen Steuerbureau in: Rath­
hause, Z imm er N r. 30, während der 
üblichen Dienststunden zur Einsicht ans­
tiegen.

Die Gemeindesteuerliste ent­
hält nur diejenigen Steuer­
pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
SOO M ark jährlich veranlagt 
und demzufolge zur Staatsein- 
kommenstener nicht herangezogen 
worden sind.

Gegen die Veranlagung zu den sing. 
Normalsteuersätzen können die Steuer­
pflichtigen innerhalb einer Aus­
schlußfrist von 4  Wochen nach 
Ablauf der Auslegnngsfrist, 
also bis einschl. 4 . Juni d. Js ., 
das Rechtsmittel der Berufung bei dem 
eingangs erwähnten Herrn Vorsitzenden 
anbringen.

Thorn den 21. A p r il 1903.
Der Magistrat,

Steuerabtheilung._________

llsim-iet, Ksrclom,
kdotograpli ües üentsoken Maisr-Vereins.

L u tlin r ii le iis t i '.  8 .
pabrstudl sum A te lie r. V U

werden äsn 8 o m m vr Über sur 
d v n a l ir u i ix  angenommen bei

I. 8kll3lf, iiiiiselilMmti'.
z.ut ^Vunsek rvercken äie Saeden 

adKekolt._______________________

Bekanntmachung.
Kür da- neue Kalenderjahr empfehlen w ir  angelegentlichst unser

ArankenlMrs-Abonnement)
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „D re i M ark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in  ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem w ird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
für den F a ll einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkanfschein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. D ie Dienstboten werden nach Geschlecht und A rt, a ls : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

Auf den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A r t hält, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A r t gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen

Ein Dienstbote der einen A rt kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A r t treten.

r ?  ^ " " * ^ u ig e n  werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
Verpflegung t r it t  aber erst zwei Wochen nach der A n­

meldung em. Die ber der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ü r die im  Laufe eines 
Kalenderjahre^ eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei Mark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt das 
Bertragsverhültniß als stillschweigend fü r das nächste Ja h r verlängert und 
find dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages fü r dasselbe verpflichtet.

8 6. W ird ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkanfs- 
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkaffe im  Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in  das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in  das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. W ird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
fü r krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be­
freiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
durch letztere bewilligt sein muß.

F ür Handlungsgehilfen und Handlnngslehrlinge besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur m it folgendem Unterschiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich fü r die Person, 
d) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt aus den 

Namen und g ilt nur fü r die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in  deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesummten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) 8 1 Abs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Versicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 863  — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (—  auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im  Falle unverschuldeter Krankheit — ) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o rn  den 27. Dezember 1901.

Der Magistrat,
Abtheiln,m für Armensache«.

S t a o L s L S i ' Ä l r t ,
svlmarr mnl verrinnt, 

osferiren billigst

Im s »  L R se N svM .
Eiseuhaudlnng, Altstädtischer Markt 21.

Fernsprecher 1S8

bkMkllmicr rck
einzige, echte a lt re u o m m ir te

Färberei u. 
Hanptetabliffeinent

f ü r  chemische R e in ig u n g  
aon Herren- und Dsmen-Gsrdrrobe etc.

Annahme:
W o h n u n g  un d  W e rks tä tte ,

T h o r « ,  n u r  M a u e rs tr .  S 6 ,
zwischen Breite- und Schnbinacherstr.

«V« si-
Losten 50 Utr — 1 M r. breites — bestes 
verzinktes vrLbtZelieebt 2. änfertj^llHA 
V. vqrtsnräunsn. NiNmertiofsn. Nan ver-

»d- "  all« Sorten LeHsolN u. llrakt
'erslistsAo. 97 v. OebrLuedskmioitnnx
Ltis von 4 . k k u s k s ln , 
»ok llvbeU r. N O ttk V tt 'r  » . « d .

Großer Lagerkeller
hMg »- »erm. Brücke« str. 14, l.

SO ^ <>!»>» Opel, Itüssv lzkv im  ». I«

Nimmt äie kvrvorrsgelwste Stsllung 
«mk Sem Vollmarltl« sm.Ü M ö !

I kmlil kelW, IIim.

kimrligs KMWögönlmt!
Unser großes „Fnhrgeschäft" (Taxameter, Equipagen, rc. Fuhrwerke, 

35 gute Pferde, 15 leichte Halbverdeckwagen, 2 hocheleg. Brautkoupees au! 
Gummirädern, 3 moderne Begl.-Koupees, eine Anzahl eleg. Landauer uni 
Kaleschen rc., Schlitten, bl. Kummtgesch., ein- n. zweispännige Brnstbl.-Gesch 
Livreen, Utensilien aller A rt, Kontor-E inr., evtl. m it den polizeilich konzeff 
Taxam.-Nummern, beabsichtigen w ir im  ganzen oder getheilt zu verkaufe! 
und bitten Reflektanten, sich m it uns in  Verbindung zu setzen

0. kollsy L Oo.. llanrig, zailggartkll 27.

L k r iv tM I»

8 e 8 < M r t .

ö .  l l l l . ü l .

»r. 188668.

^aknsrsalr Platts
mit obigen NeäaiHen xrämürd.

Tatmvrsatr mit Platts.
Zobmsrrlosss unä ?1ombik6Q.

M I l  h e l l s t « « ,
ki'sitestrasss 32 1 * U O N V I  krtzitestrusss 32.

Akts»-. Mm, swik mt Älh RkiziM
Sarge,
Steppdecken, Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-Magazin von

Copperniknsstr. 41,
_____________au der Gasanstalt. _______

K i i i m i - I M M « « ,

Wsmlrelionoi', Vssoktisvligsrnilui'sn. 
IkedlsM, M IM M elie ii, ' . " ,

U s e lirw Ä M e .
k ü r  L ü 6 Ü 6 N tL 8 6 k 6 ,

«elî arr« u»<! kiu-hjZe Isätzrüiellv 
kür liilulvr̂ LsHU

vw xLsd lt

k l r i v l i  N ü I I e r  U a e b N . ,
L r ' V i t S l s t r ' a s s S

D v s s e l ä o r k  1 9 0 2  >  6 o l6 .N e ä m l le < Z ^ ^ ?
^ V.silberne Ltsstsmeclkülle . I^ M

M K e N e n e r  
1 L a c l e s f e n

vber 75,000 im Sebraved

M U

s'i-oLpscks gratis-Verkreksr an kssr ollen r is k s n

S eebten
N s u s k i - s u s n !

Vsr>vöNlist
n u n  ,  ^

ranllt-
____ nun

als
besten 
u. dllllgsten
0 s ik v e - r u 8 » t r

uncl Lsfsoo-Lrsalr
baden La käst allen eoloaialivLareiiHancklunZen.

Kaffee

„Könnend önig"»
Marke gesetzlich geschützt.

Wie erhält malt ein wasser­
dichtes Dach^

N ur durch den Gebrauch von 
Dachenstrich „Sonnenkönig", wel- 
cher durch seine ausdauernde Haltbar­
keit sich auch sehr b illig  stellt!
Vortheile beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig":
Sonnenkönig w ird gebrauchsfertig 

geliefert, kann kalt verstrichen werden, 
ist absolut wetterfest, ist nicht so fener- 
gesährlich als Then anstrich, tropft 
nicht ab, selbst nicht von steilen 
Dächern und braucht nur alle ^ 
Jahre erneuert zu werden.

Alleinvertreter fü r S tadt und 
Kreis Thorn : «S. l-oppss-r und
I-, Kwetts, Mocker, Lindenstr. 18.

besorgt und verwerthet 
gut und schnell

Patentbureanir.RvIoddolä L  Oo.»
B e r l in ,  Luisenstraße 24. 

Vertreter für Olldentschland: 
ttö k v n ä o rk , D a n z ig , S tadt- 

graben l5 . Anskunit kostenlos.

k>foig ganant.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei. ^
K Doft Mk. u . 2 . - ^

Nachnahme oder E in ­
sendung des Betrages s M U M N W W W A  
(aucb in Briefmarken).
p. iiV. /i. !üle>ei°, »amdurg 2S.

v

««ll» DS»«-
von v r . Ltztan (39 ^ddilä.) 
kür Lld. 1 50 kranko. XataloA 
über interessante Lüeder 

gratis. k.vseliMANN, Kon8t3nr V.17Z.

Priiiiil HirMe
Pos». 100 Stück Mk. 3,30 frank» 
versendet gegen Nachnahme

Vsi-I Soll, Küü-rci. Cölleda.

Pfd. 50 P f., Kiste v. 4 Psd. 1,50 M k.. 
empfiehlt

U n s « ,  S c h it te r s t ra f ;e .

l l e n K e l s
Klsicb-Socja
Blumenladen

(früher t t i l l l n e r  L  8<rdrak1sr) iv 
meinem Hause ist anderweitig zu 
vermiethen.

4 . K u ro w s d S , Neust. M arkt.

von 3 und 4 Zimmern m it Zubehör, 
vom 1. A p r il 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Nähere-
bei ^ o u k o l,  Gerechtestr. 2S.

Duden.
evtl. ganzes Grundstück Bader- 
straße 2 ^ ,  per sofort zu vermiethen.
/LLrößereS, gut möbl. Vorder- 
^  zimmer billig  zu verm.
________ Altftädt. M arkt 2 8 , 2.

G ut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
N. v., p. gleich oder später zu verm. 

L ä u a i l l  L o b v s r l,  Thorn.
Hochfein möbl. Zimmer nebst 

Kabinet Culmerstr. 1^, 1. Etg., zu 
verm. Zu  erfr. im  Laden.

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage,_________ Breite str. 25 .

G ut m. Zimmer n. Kabinet zu 
vermiethen Gerechtestr. AS, H.

Wilhelmstadt,
Bismarckstrasze 3,

herrschaftliche Wohnung, 7 Z im ­
mer, gr. Zubehör, versetznugshalber 
sofort zu veriniethen.

Cnlmerstratze S,
Wohnnng in der 2. Etage, vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 

Näheres daselbst, l  T r.. links. .

kiiliiierltr. 1 Tr,
Wohnung von 3 Zimmern, Eutree, 
Küche nnd Zubehör, vom I .  Oktober 
cr. zn vermiethen.

Näheres daielb». 1 T r., lin ks .___

KttlOlilhe 7  ̂ .
4 Zimmer, Entree. Küche nnd Z«be- 
hör, per 1. Oktober zu v-rnnclhem

Druck und Verlas von C. D o m b r o t v s l i  i«  Tbvrn.


